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Erſcheint:Sonntag, Dienſtag, Mittwoch Donnerstag
und Sonnabend früh 7 Uhr.

Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.
Telephonanſchluß Nr. 8.
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Wöchertliche Beilage:
Sonntagsblatt.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumkräger-

Mark 25 Pfg. durch die Poſt

M. 116. Sonnabend den 16. Juni. 1894.
S e

s Der Forthildungsſchulunterricht
an Sonnkagen.

Nachdem die aus den Konſervativen, dem Centrum
und den Sozialdemokraten beſtehende Mehrheit des
Reichstags den Geſetzentwurf, der die Friſt für die
Proviſoriſche Zulaſſung des Fortbildungsſchulunter-
Lichts auch am Sonntag über den 1. October d. J.
hinaus verlängern ſollte, abgelehnt hat, ſchienen die
Freunde dieſes für die gewerbliche Entwickelung ſo
wichtigen Unterrichts vor die Alkernative geſtellt zu

Jein, entweder ihr Ziel durch Einrichtung nur frei
williger Fortbildungsſchulen zu erſtreben oder aitf
den Sonntagsunterricht überhaupt zu verzichten.
An Wochentagen kann der Unterricht nur abends
ſtattfinden, alſo unter Verhältniſſen, welche einen
erfolgreichen Unterricht im Zeichnen und Modelliren
unmöglich machen. Denn dazu gehört eine aus
geruhte Hand, volles Tageslicht und längere Dauer
Soll der Unterricht während der Stunden des
Hauptgottesdienſtes nicht ſtattfinden, ſo iſt er eben
an Sonntag-Vormittagen und alſo überhaupt un
möglich, ſo lange die kirchlichen Behörden ſich
weigern, entweder den Hauptgottesdienſt zu verlegen
oder für die Fortbildungsſchüler einen beſonderen
Gottesdienſt einzurichten. Jn katholiſchen Landes-
theilen hat es deſſen nicht bedurft in einer Reihe

von Städten haben auch die evangeliſchen Behörden
z einer Verſtändigung die Hand geboten; aber in
den großen Städten, in denen die Zahl der Gewerbe
Kubenden beſonders groß iſt, waren ſolche bisher
Unerreichbar. Jn Berlin hat das Provinzial-Con-
ſiſtorium alle Vorſchläge des Magiſtrats abgelehnt.
Wie der Abg. Dr. Meyer-Halle im Reichstage mit
theilte, iſt der Antrag, einen beſonderen Gottesdienſt
für die Schüler der Fortbildungsſchulen einzurichten
und zwar in einer evangeliſchen Kirche und unter
Uebernahme der Koſten für die Abhaltung des
Gottesdienſtes auf den ſtädtiſchen Etat mit der
Motivirung zurückgewieſen worden, die kirchliche
Behörde wolle in keiner Weiſe die Hand dazu
bieten, daß überhaupt noch am Sonntag unter
richtet werdel Erſt auf eine Beſchwerde des
Magiſtrats beim Oberkirchenrath hat dieſer ein Ein
ſehen gehabt und das Conſiſtorium angewieſen, die
Frage der Abhaltung eines beſonderen Gottesdienſtes
vor Beginn des Fortbildungsſchulunterrichts zum
Austrag zu bringen. Auf Grund einer den Ver
einigten Kreisſynoden Berlins gemachten Mittheilung
haben dieſe am Dienſtag unter Aufrechterhaltung
ihrer prinzipiellen, den Sonntagsunterricht aus
ſchließenden Auffaſſung beſchloſſen Für den Fall,
daß für den Zeichen und Modellirunterricht in den
gedachten Schulen die Sonntag Vormittagsſtunden
Zur Zeit nachweisbar noch nicht gänzlich entbehrt
werden können, geben ſie dem Kirchenregiment anheim,
für die Theilnehmer an dieſem Unterricht eine
Morgenandacht, als einen für ſie beſtimmten be
ſonderen Gottesdienſt im Sinne des S 120 Abſ. 1
der Gewerbeordnung zu genehmigen, auf deren Be
ſuch ſeitens der Schüler mit allen zuläſſigen Mitteln
hinzuwirken wäre ſo weit und ſo lange jedoch ſolche
Schulandachten auch bei willigem und ernſtem Ent

gegenkommen aller betbeiligten Jnſtanzen nicht er
möglicht werden können, Frühgottesdienſte in einzelnen
Kirchen als proviſoriſche Einrichtung zuzulaſſen.
Als Vorausſetzung wurde ausgeſprochen, daß die
Koſten der würdigen Einrichtung der Schullokale
von den ſtädtiſchen Behörden dargebracht werden.
Da der Magiſtrat nach ſeinen eigenen Vorſchlägen
bereit war, die Koſten für die Abhaltung des Gottes
dienſtes in der Nikolaikirche zu tragett, ſo wird er
ſich nicht weigern, auch dieſe Bedingung zu erfüllen.
Die kirchlichen Behörden haben ſich, wie es ſcheint,
nachgerade davon Uberzeugt, daß das Beſtehen auf
dem Hauptgottesdienſt die Fortbildungsſchüler er
bittern und ſie der Kirche noch mehr entfremden
würde, als das bisher ſchon der Fall iſt. „Wenn
den jungen Leuten, ſagte der Reſerent, Superintendent

Kreibig, die Fortbildungsſchule am Sonntag ver

ſchloſſen wird, ſo kommen ſie doch nicht in die Kirche
riſchen Bundesrath der Achtung und der Symſondern gehen anderswo hin nämlich, wie General

ſuperintendent Faber treffend hinzufügte, in die
Kneipe. Erſtaunlich iſt nur, daß es jahrelanger
Verhandlungen und Erörterungen bedurft hat, dieſer
Sachlage die Anerkennung der kirchlichen Behörden
zu verſchaffen. Daß die jetzige Wendung eine Nieder
lage der Herren Stöcker u. Gen bedentet, vermindert
unſere Befriedigung über dieſelbe nicht.

Politiſche Ueberſicht.
Heſterreich- Ungarn Wie bereits berichtet,

gab das neue ungariſche Kabinet in der
Kammer Erklärungen über die Urſache und den Ver
lauf der letzten Kriſis ab. Hierbei legte Miniſter
präſident Wekerle die Gründe ſeiner vorigen De
miſſion dar übereinſtimmend mit den bekannten
Thatſachen und erklärte dann, er habe von der
Krone die Ermächtigung zu der Erklärung erhalten,
daß die Krone eine Wendung in der Ehereformvor-
lage unter den derzeitigen politiſchen Verhältniſſen
auch ihrerſeits für entſchieden nothwendig erachte
und mit der Regierung betreffs der, politiſchen
Nothwendigkeit der Ehegeſetzreform übereinſtimme
Und eben deshalb die Reform wünſche. Beifall.
Bewegung im Centrum.) Die Regierung hoffe,
daß ſich das Magnatenhaus vor dieſer Nothwendig
keit beugen werde. Das Programm des Kabinets

ſich verpſlichten, in dem nächſten Budget 20 Millibleibe das alte Wekerle erbittet von der liberalen
Partei auch fernerhin ihre Unterſtützung und von
der Oppoſition eine objektive Beurtheilung des
Vorgehens der Regierung. (Beifall.)
trat Wekerle warm für die Krone ein, deren
Stellungnahme ſtreng conſtitutionell ſei. Die libe
rale Partei hätte ein treues Feſthalten an ihren
Grundſätzen bewieſen. Er hätte die Regierung
ohne die Gewähr einer Annäherung der erblichen
Oberhaus mitglieder übernommen, weil er, beſonders
durch die Vertrauenskundgebung der Krone die
Ueberzeugung gewonnen, daß die Garantien nicht
mehr nothwendig wären. Er würde dies Amt ſo
lange behalten, als es ihm die patriotiſche Pflicht
gebote, und er würde es niederlegen, wenn es ihm
die patriotiſche Pflicht geſtattete. (Stürmiſcher
Beifall rechts Im Oberhauſe gab Wekerle dieſelbe
Erklärung ab.

Frankreich. Der Finanzminiſter Poinckra
beantragte in der Budgetcommiſſion die Bewilligung
der directen Steuern in dem bisherigen Um
fange und erklärte, daß er außerdem eine Reform
der Erbſchaſtsſteuer vorlegen werde. Ein d eutſch
franzöſiſcher Zwiſchenfall, der aber ohne
Weiterungen bleiben wird, wird aus Nancy ge
meldet. Franzöſtſche Zimmergeſellen, welche in der
Nähe des Bahnhofs von PagnyſurMoſelle zwei
deutſche Maſchiniſten angegriffen und miß-
handelt hatten, wurden verhaftet und in das
Gefängniß von Nancy gebracht. Dieſelben werden
wegen Verübung von Gewaltthätigkeiten gerichtlich
verſolgt werden. Die deutſchen Maſchiniſten haben
eine Klage nicht eingereicht.

Belgien. Jn dem Streit um das Schutz
zollgeſes hat die Linke mit ihrer Weigerung,
nach dem 12. Juni ſich an der Berathung zu be
kheiligen, einen vorläufigen vollſtändigen Sieg er
rungen. Ein am Dienſtag Vormittag abgehaltener
Miniſterrath beſchloß, die Seſſion zu ſchließen,
da keine Ausſicht auf Annahme der Eingangszölle
vorhanden iſt, und zunächſt das Schutzzollgeſetz
zurückzuziehen. Dementſprechend erklärte in der
Deputirtenkammer der Miniſter des Innern de Burlet,
angeſichts des Zuriückziehens der Deputirten der
Linken und derjenigen von Antwerpen ſei jede Be
rathung der Kammer unmöglich die Regierung ſtehe
daher von der Discuſſton der die Eingangszölle und
die Kongoeiſenbahn betreffenden, ſowie aller anderen
Geſetzesvorlagen ab.

Schweiz Der neu ernannte franzöſiſche

c

Alle übrigen Miniſter

Weiterhin

reichung ſeines Beglaubigungsſchreibens den ſchweize

pathie der franzöſiſchen Regierung er würde ſtolz
ſein wenn ſeine Anweſenheit dazu dienen ſollte, die
Bande, welche die beiden Nationen verbinden, zu
erhalten. Der Bundespräſtdent Frey ſprach ſeinen
Dank für die Verſicherung des Botſchaſters aus und
hob hervor, der Bundesrath zweifle nicht an den
Gefühlen der franzöſiſchen Regierung es ſei der
lebhafte Wunſch des Bundesrathes, die Bande der
Freundſchaſt, welche beide Staaten vereinige, feſter
zu knüpfen. Der Zollkrieg dauert aber trotzdem
ruhig fort.

Jtalien. Die Löſung der Kabinets-
kriſis iſt am Mittwoch in der Weiſe erfolgt, daß
Sonnino als Finanzminiſter demiſſtonrt und
Schatzminiſter wird, während Boſelli, der Acker
bauminiſter, das Finanzportefeuilke übernimmt.
Der König von Italien hat dieſe Ernennungen bereits
vollzogen Ackerbauminiſter iſt aber nicht Damiani
geworden, der ſich von vornherein gegen den Eintritt
ins Miniſterium geſträubt hatte, ſondern Baraz
zuoli, einer der angeſehendſten Deputirten Toskanas

behalten ihre bisherigen
Portefeuilles. Barazzuoli hat bereits Donnerstag
Nachmittag dem Könige den Eid geleiſtet. Wie
die „Opinione“ meldet, würde das Kabinet auf
die Erhöhung der Grundſteuer um e PCt. ver
zichten, dagegen die Rentenſteuer aufrechterhalten und

onen weitere Erſparniſſe vorzuſchlagen, welche
ſich auf alle Zweige der Verwaltung, die militäriſche
eingeſchloſſen, erſtrecken ſollen. Das Miniſterium
werde es ſodann als unerläßlich erklären, die parla
mentariſchen Arbeiten nicht zu ſchließen, ohne ſich
dem Gleichgewicht im Budget beträchtlich genähert
zu haben, und werde hierfür einen kurzen parla
mentariſchen Waffenſtillſtand begehren. Die
„Opinione fügt hinzu, Brin habe erklärt, zu dieſer
Ünterbrechung des parlamentariſchen Kampfes ſeine
Zuſtimmung zu geben man verſichere daß auch
einige andere Gruppen das gleiche Zugeſtändniß
machen würden, wofern die Regierung ſich förmlich
verpflichte, die Kammer nicht aufzulöſen. Die
„Tribunga“ glaubt zu wiſſen, daß die Steuer auf
alle Einkommen aus beweglichem Vermögen erſter
Kategorie, darunter auch die Rente, auf 18 pEt.
erhöht werden würde und daß daneben auf die be
ſondere Steuer auf die Rente und auf eine neue
Einkommenſteuer verzichtet werden würde.

Eggland. Ueber die Politik Englands
hat ſich der ſpaniſche Premierminiſter Lord Roſe
bery auf einem Feſtmahl beim Herzog von York
ausgeſprochen. Er betonte, daß die Politik Englands
eine Politik des Friedens und nur defenſiv
ſei. Die Verſtärkung der Flotte bedeute keine Dro
hung. Jn den letzten Zeiten ſeien Fragen hervor
getreten, deren Tragweite durch unverantwortliche
Darſtellungen übertrieben worden ſei. Der Tod des
Sultans von Marokko könnte unangenehme Folgen
haben, wenn die europäiſchen Staatsmänner weniger
klug und maßvoll wären. Weiterhin äußerte ſich
Lord Roſebery, daß freilich in dieſen Zeiten großer
Rüſtungen die Staatslenker Europas Urſache zu
Beſorg niſſen wegen der Aufrechterhaltung des
Weltfriedens hätten. Jn dieſem Augenblicke hätten
internationale Fragen eine vielleicht künſtliche Be
deutung gewonnen durch unverantwortliche Aus
laſſungen, die den laufenden Ereigniſſen ſelbſt eine
ernſtere Verwickelung beizulegen ſcheinen. Die
großen Rüſtungen wären indeß nicht ohne Einfluß
auf den Frieden, da ſie den Staatsmännern eine
furchtbare Verantwortlichkeit auferlegten, darum
bildeten ſie in gewiſſem Sinne gerade eine Bürg
ſchaft für die Aufrechterhaltung des Weltfriedens.

Marokko Für die Thronfolge in Ma
rokko iſt ein dritter Candidat in der Perſon
eines Oheims des zum Sultan ausgeruſenen Abdul
Aziz aufgetreten. Jnnere Kämpfe ſcheinen alſo un

Botſchafter Barreère verſicherte bei der Ueber vermeidlich zu ſein. Trotzdem iſt die Auffaſſung



ſeitens der intereſſirten europäiſchen Mächte eine
ruhigere geworden. Der ſpaniſche Miniſter des
Jnnern Puigcerver ertlärke eittem Interviewer gegen
über, nach eingetroffenen amtlichen Nachrichten gebe

die Lage in Marokko zu Beunruhigungen keinen
Anlaß es ſeien jedoch Maßnahmen getroffen, um
jeder Eventnalität zuvorzukommen und die Truppen
in Melilla zu verſtärken. Nach einer Meldung des
„Temps aus Madrid hat der ſpaniſche Kriegs
ininiſter die Bereithaltüung von 10000 Mann ver
fügt, welche im Falle von Verwickelungen nach
Ceuta abgehen ſollen. Marſchall Martinez Campos
habe ſich zur Oberleitung etwaiger Operationen in
Afrika erboken; doch herrſche in Madrid die Anſicht,
daß gegenwärtig nichts zu befürchten ſei, da die Kabylen
mit Erntearbeiten beſchäftigt ſind. Der ſpaniſche
Miniſter des Aeußern Moret erklärte den Botſchaftern
der Großmächte, Spanien werde ſich in die
marokkaniſchen Angelegenheiten nicht einmengen,
falls der neue Sultan Abdul Aßiz die Zahlung
der Melilla Entſchädigung verſpreche. Zu dieſem
Behufe iſt bereits ein Beamter des Staatsſchatzes
nach Cadix abgereiſt, um ſich dort mit den Truppen
nach Marokko einzuſchiffen und in Mazagan die
erſte Rate der Kriegsentſchädigung einzutreiben, die
der verſtorbene Sultan von Marokko am 3. Mai
Spanien zur Verfügung geſtellt hat. Auch ein
paniſcher Kreuzer iſt nach Mazagan abgegangen.
S Deutſchland wird, wie der „Hamb. Corr.“
ofſigibs meldet, an der von Spanien vorgeſchlagenen
gemeinſamen Aklion der Mächte in Marokko nicht
heilnehmen, ſo lange ſeine politiſchen Intereſſen
nicht in Frage ſtehen demnach iſt vorläufig
auch von der Entſendung eines Kriegs
ſchiffes Abſtand genommen worden. Die
ſpaniſche „Correſpondenzia“ meldet in Bezug auf
eine gemeinſame Aktion, daß Frankrerch ſich un
umwunden für den Antrag Moxets auf ein gemein
ſames Vorgehen der Mächte in Marokko erklärt hat.
Jtalten habe dem Antrage im Prinzip beigepflichtet,
jedoch den Wunſch ausgedrückt, die Mächte möchten
mit weiſer Bedachtſamkeit zu Werke gehen und die
Ereigniſſe in Marokko abwarten. England habe
den Antrag mit mehreren Vorbehalten angenommen.
Deutſchland habe die größte Zurückhaltung ge
zeigt, die Antworten Oeſterreichs und Rußlands ſeien
noch nicht eingetroffen. Jn der Köln. Ztg.“
wird das Verhalten Deutſchlands dahin erläutert,
daß Deutſchland nach den neueſten Erſahrungen, die
es mit der engliſchen Diplomatie im Kongovertrage
und mit Spanien in der Behandlung des Handels
vertrags gemacht hat, nicht gewillt ſein werde, dieſen
beiden Mächten von vornherein Entgegenkommen zu
beweiſen. Nachrichten ans Tanger melden, daß
bisher die Statthalter von Fez und Mekinez die
Anerkennung des neuen Sultans Abdul Aziz ver
weigern. Der neue Sultan trat bereits die Reiſe
nach Fez an. Aus der Umgegend von Tauger
werden ſchon zahlreiche Diebſtähle gemeldet
Der Beamte der franzöſiſchen Briefpoſt
wurde angegriffen und verwundet, die
Corxeſpondenz geraubt.

Tuürkei. Der Khedive hat, wie die Köln.
Ztg. aus Konſtantinopel meldet, auf Wunſch des
Sultans die Reiſe an die europäiſchen Höſe auf
gegeben und wird ſtatt deſſen jetzt nach Konſtinopel
kommen.

Ching. Zur Pamirfrage läßt ſich der
Standard melden, daß die Anſprüche Chinas auf
Pamir einen ſchweren Stoß erlitten hätten und der
Zwiſchen Rußland und China vereinbarte mödus
eng ſeine Bedeutung verloren hätte. Die Ruſſen
hätten Somataſch beſetzt. Auf die Erklärung Chinas,
daß es Anſpruch auf AlichurPamir habe, ſoll die
ruſſiſche Regierung auf die chineſiſche Karte hinge
wieſen haben, auf welcher die Grenze weit öſtlich
von Alichur angegeben iſt, ſo daß ſogar der Beſitz
von Sirikol in Zweifel gelaſſen ſei. Dieſe Karte
Hat China ſeinerzeit ohne Prüfung als richtig an
erkannt.

Stat. Der ſiameſiſche franzöſiſche Streit
wegen des Mörders des franzöſiſchen Jnſpectors
Grosgurin, PhraYot, iſt erledigt. PhraYot wurde
zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt

Korecg. Auf Korea haben, wie dem „Standard“
aus Shanghai gemeldet wird, die Aufſtändi
ſchen Söul eingenommen. Japaniſche und
andere ausländiſche Truppen ſeien auf Korea ge
landet worden, um Leben und Eigenthum der Ein
wohner zu ſchützen. Weitere Meldungen laſſen
die Lage auf Körea noch weit ernſter erſcheinen.
Der König von Korega mußte bereits nach
Japan flüchten Der Aufſtand auf Korea hat
danach eine Wendung genommen, welche den Fort
Beſtand der Selbſtſtändigkeit Koreas fraglich er
ſcheinen läßt. Die koreaniſche Regierung hat ſich
nicht lange des feigen Meuchelmordes an dem
früheren Verſchwörer KimoKim erfreuen können.
Die geheimen Geſellſchaften von Koreg hatten ſchon
ſeit geraumer Zeit den neuen Aufſtand organiſirt
und haben nun den Erfolg auf ihrer Seite. Die
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chineſiſchen und japaniſchen Truppen werden den weniger ſchlägt die Kreuzztg ſchon wieder
Aufſtand zwar bald unterdrücken, aber dann ſtehen
weitere Conflicte bevor wegen der Anſprüche, welche
China und Japan und außerdem England und
Rußland erheben.

Deutſchland.

Berlin, 15. Juni. Der Kaiſer beſichtigte
am Miltwoch Vormittag auf dem Bornſtedter Felde
das Regiment der Gardes du Corps und das Leib
gardehuſarenregiment. Jm Anſchluß hieran fand
eine größere Truppenübung ſtatt, an der ſämmtliche
Regimenter der Gardekavalleriediviſton, das erſte
Garderegiment z. F. und das Lehrinfanteriebataillon
theilnahmen. Hiernach fand eine größere Frühſtücks
tafel im Neuen Palais für die Generale und Stabs
offiziere der Kavallerieregimenter ſtatt. Geſtern
nahm der Kaiſer den Vortrag des Kriegsminiſters
Bronſart von Schellendorf entgegen. Um 11 Uhr
empfing der Kaiſer den außerordentlichen Geſfandten
am ſachſiſchen Hoſe, Wirkl. Geh. Rath Karl von
Dönhoſſ. Die Kaiſerin kam geſtern früh von
Potsdam nach Berlin und wohnte einer Sitzung
des Vorſtandes des Vaterländiſchen Fratenver-
eins im koniglichen Schloſſe bei. Um 11 Uhr
kehrte die Kaiſerin nach Polsdam zurück. König
Oskar von Schweden iſt geſtern Nachmittag
A Uhr 20 Min. in Potsdam eingetroffen. Er wurde
vom Kaiſer empfangen und ins Neue Palais ge
leitet, wo ein Familiendiner ſtattſand. Abends 9
Uhr begab ſich König Oskar nach Berlin, woſelbſt
er im königlichen Schloſſe übernachtete. Heute
Mittag wird er über Hamburg nach Stockholm
weiterreiſen.

S Die Unabhängigkeit des Richter
ſtandes.) Landgerichtsdirector Schmidt hat un
längſt in einer Zuſchrift an die „Voſſ. Ztg. mit
getheilt, das Präſidium des Landgerichts habe im
vorigen Jahre (durch Beſchluß vom 9. Dezember)
abgelehnt, ſeine unfreiwillige Verſetzung in eine
Civilkammer herbeizuführen. Gleichwohl habe er
nachher mit Rückſicht auf die „Anregung“ die einen
ſolchen Beſchluß nöthig gemacht, ſeine Penſionirung
beantragt. Der Hinweis auf die „Anregung“ hät
zu weiteren Erörkerungen des Falles Anlaß gegeben.

Es iſt etwas ganz anderes, als das Präſidium des
Landsgerichts aus ſachlichen Gründen die Verſetzung
eines Richters aus einer Strafkammer in eine Civil
kammer in Betracht nimmt oder ob dazu eine An
regung von außen her erfolgt. Jn letzterem Falle
liegt der Verſuch eines Eingriffs in die Selbſtſtändig
keit des Richterſtandes vor. Zu der Sache wird
jetzt der „Bresl. Ztg.“ aus Berliner juriſtiſchen
Kreiſen geſchrieben „Wir haben bereits ausgeführt,
daß es ſich um ein Nachſpiel zu dein Prozeß wegen
Beleidigung eines Familienmitgliedes des Generals
Kirchhof gehandelt habe. Die Anregung zu dieſer
Verſehung iſt von dem Juſtizminiſter aus
gegangen, aber erſt nachdem von anderer Stelle
ein ſolches Verlangen an Herrn v. Schelling
herangetreten war. Ob Der Juſtizminiſter die
Maßregelung eines Richters aus eigenem An
triebe oder auf Verlangen einer anderen Stelle
verſucht, ändert an der Sache nicht das Mindeſte.
Einem ſo ſchweren Vorwurf gegenüber iſt es völlig
ausgeſchloſſen, daß Miniſter v. Schelling über den
Fall Schmidt ſchweigt. Als gegen Schluß der Landtags
ſeſſion in liberalen Kreiſen des Abgeordnetenhauſes
der Wunſch laut wurde, das Verhalten des Land
gerichtsdireckors Brauſewetter in dem Maſſenpreß
Prozeß wegen der Vorgänge vom 20. Januar d. J.
zur Sprache zu bringen, wurde eingewendet, daß es
unzuläſſig ſet, den Juſtizminiſter mit Rückſicht auf
die Selbſtſtändigkeit der Richter zu einem Einſchreiten
zu veranlaſſen, zu dem er nur auf Grund ſeiner
disziplinariſchen Befugniſſe ſchreiten könnte. Um ſo
dringlicher erſcheint eine vollſtändige Klarlegung des
Falles Schmidt, welche der Beunruhigung der
öffentlichen Meinung ein Ende macht.

(In dem Dieſt-Daber' ſchen Brannt
weinmonopolgeſetz) iſt die Vorſchrift enthalten,
daß alle Brenner auf Reichskoſten Spiritusreinigungs
apparate erhalten und daß ihnen für die Reinigung
ihres Branntweins bis zu 5000 Mk. jährlich gezahlt
werden ſoll. Dazu bemerkt die Voſſ. Zig.
„Man erzählt, und wir ſind bereit Zeugen zu nennen,
daß bei einem der nahmhafteſten Vorkämpfer des
Spiritusmonopols in Pommern bereits ein Traube
ſcher Apparat auf Koſten der Geſammtheit aufge
ſtellt, ihm auch bereits eine Entſchädigung von 5000
Mk. gezahlt worden ſei, daß aber die Forderung
des Reinigungszwanges mittels des Traube ſchen
Apparats darum beſonders beachtenswerth ſei, weil
jener Agrarier und Steuerkünſtler das Traube' ſche
Patent erworben haben ſoll.

Das Ableben des Sultan vonMarxrokko) berührt deutſche Intereſſen in keiner
Weiſe. Sollte die Nachfolge Abdul Azizs zu inneren
Verwickelungen führen, ſo kommt der Schutz der
deutſchen Angehörigen in Betracht. Nichtsdeſto

den Zweck hat, es

e M 9 Sdaß diejenigen Projekte an Ausſicht verlieren,
in die Wirklichkeit übergeführt zu werden, welche

en Es h i n dieſem Fälle wieder der
Nängel eines Kreuzergeſchwaders und einer größeren

Anzahl neierer Kreuzer recht unangenehm bemerkbar
Lider wird nicht geſagt, wenn Denn deutſcherſeits
beſteht vor der Hand gar nicht die Abſicht, ein
Kriegsſchiff, geſchweige denn ein Geſchwader nach
der marokkaniſchen Küſte zu ſchicken

KGur Währungsfrage.) Unter Berufung
auf „leitende Kreiſe wiederholt heute der „Hamb
Eorr.“ die kürzlich erwähnte Auslaſſung eines hieſigen
bimetalliſtiſchen Blattes der „Poſt“, daß die Reichs
regierung die feſte Abſicht habe, das in der Silber
éommiſſton gewonnene Material an Thatſachen
und Anſchauungen zur Grundlage weiterer Arbeiten
und Unkerſuchungen zu machen mit dem Zweck
einen gangbaren Weg für eine aklive Währungs-
politik zu ſinden. Möglich, daß man ſich in den
leitenden Kreiſen der Bimetalliſten mit ſolchen
Hoffnungen trägt der Standpunkt der Reichsre
gierung iſt das jedenfalls nicht.

GHur Abänderung des Branntwein
ſteuer Geſetzes.) Die N. A. Z. veröffentlicht
aus finanzminiſteriellen Kreiſen eine Auslaſſung

über die mögliche Abänderung des Branntwein
ſteuergeſetzes von 1887, die offenbar nur

als ſelbſtverſtändlich hinzuſtellen,

eine zu weit geheude Concentrirung der Branutwein
brennerei (d. h. eine zu weit gehende Begünſtigung
8
5 7

der großen Brenner) zur Folge haben dürften
Das klingt ſehr unbeſtimmt! Vollends unglücklich
iſt der Verſuch, das preußiſche Finanzminiſterium
gegen die Anklage, daß es das Branntweinmonopol
Projekt begünſtige, mit dein Hinweis darauf zu
verkheidigen, daß das Schwergewicht der Entſcheidung
beim Bundesrath liege! Weshalb kann Herr Dr.
Miquel nicht mit Ja oder Nein antworten

Zum BoycotteSyſtem.) Man kann der
„N. A. Z. gewiß nur zuſtimmen, wenn ſie im
Verhalten der Brauereibeſitzer und der Gaſtwirthe
gegenüber dem von der ſozialdemokratiſchen Partet
proclamirkten Boycott die im Bürgerthum wachſende
Erkennkniß der Nothwendigkeit ſieht, ſeinerſeits den
ſozialrevolutionären Aspirakionen geſchloſſen zu be
gegnen, wo dieſelben anfangen, den ſchon ſo länge
gepredigten Klaſſenkampf in die Wirklichkeit über
zuführen. Wenn das Blatt aber daraus Anlaß
nimmt, ſtrafrechtliche Maßregeln gegen den Boycott
zu beſürworten, ſo wird verkannt, daß gerade durch
ſolche die Energie, mit der das Bürgerthum ſich
gegen das Treiben der Sozialdemok aten auflehnt,
geſchwächt werden würde. Wenn übrigens die N.
A. Z.“ das Kampfmittel des Bydeotts ſo ſehr ver
abſcheut, ſo iſt es auffällig, daß ſie unſeres Wiſſens
von den Verſuchen konſervativer Kreiſe, liberale
Zeitungen durch Boycottirungvon Partei
wegen zu ſchädigen, bisher keine Notiz ge
nommen hat. Neuerdings iſt auch der Bund der
Landwirthe dazu übergegangen, diejenigen Geſchäfte
zu boycottiren, deren Jnhaber ſich den Forderungen
des Bundes nicht fügen. Beiſpielsweiſe hat der
Bund der Landwirthe in Poſen eine ſolche Boyeott
liſte für die Stadt Poſen, als deren Verfaſſer Herr
Rittmeiſter v. TreskowRadojewo genannt wird, in
einer Verſammlung vom 25. Mat zur Vertheilung
gebracht. Daß auf dieſer Liſte nicht die Geſchäfte
in denen die Mitglieder des Bundes nicht kaufen
ſollen, ſondern, was ja viel einfacher iſt, die Ge
ſchäfte, deren Berückſichtigung beim Bezuge von
Bedarfsmitteln einpſohlen wird, aufgeführt werden
änderte an dem Characker des Manövers nicht das
Geringſte. Thatſächlich werden alle Geſchäfte boy
cottirt, die auf der Liſte nicht ſtehen. Die oben
behauptete Thatſache kann ſich die „N. A. Z. durch
die Nr. 22 des „Landwirthſchaftlichen Centralblatts
für die Provinz Poſen“ vom 1. Juni beſtätigen
laſſen.

Provinz und Umgegend.

Bei der Neuhaldenslebener Schweine-
verſicherung hat ſich nachfolgender humoriſtiſche
Fall zugetragen. Krepirte Schweine müſſen nach
den Sahungen des Vereins beim Vorſtande zur
Beſichtigung und zur Feſtſtellung des Gewichtes
angemeldet werden. So geſchah es dieſer Tage,
daß eine Frau H. ihr geſtorbenes Schweinchen bei
dem Vorſtande als todt anmeldete. Der vom Ver
ein Beauftragte erſcheint mit einem Zeugen zur
Beſichtigung Das als todt erachtete Thier wird
in einen Sack geſteckt und in den Tragkorb gelegt,
um zur Waage getragen zu werden. Aber plötzlich
beſinnt ſich das Schwein, fängt an ſich im Sacke
zu rühren, arbeitet ſich ſelbſt aus ſeiner Umhüllung
und ſpringt zum Erſtaunen der Anweſenden geſund
und muntker aus dem Korbe heraus und eilt in
ſeinen Stall; es wollte noch nicht zu den Todten
gelegt werden.
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Große Inventar Anction in Zöſchen.
n den 18. d. M., von vormittag 8

Ahr ab, werde ich zu Rittergut Zöſchen wegen Aufgabe
der Pachtung:

8 Arbeitspferde, 15 Kühe und Kalben, o 5 hochtragende, dieübrigen theils friſchmilchend, theils fett, 9 compl. Väſtwagen 1 Jauche

n mit Faß, 2 Jauchefäſſer, 1 Drill, 1 Hack, 1 Kartoffelſortir,
e Reinigungsmaſchine, 1 Rübenheber für zwei Reihen,
3 vierſp., 3 zweiſp, Wanzlebener, 2 dreiſchar, 6 zweiſp., eiſ. Pflüge,
3 Kartoffel- Rode-, 2 AnhänfelKörper, 3 Jgel, 3 Hackpflüge, 1 Doppel
Ringel-, 1 dreitheil. Ringelwalze, 4 Gliederwalzen, 1 Schleppharken,
3 Erlitpatoren, 2 Krümmer, 5 P. eiſ, 2 P. hölz. Eggen, 1 Wieſen
hobel, 9 Schafraufen, verſch. gr. und kl. Horden und viele andereWürthſchaftsgegenſtände,

ſerner: verſch. Molkereigeräthe, Tiſche, Stühle, Tafeln, Bänke,
Bettſtellen und ſonſtiges Hansinventar

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Die Auction erleidet Mittags keine Unterbrechung.

Mexrſeburg, den 5. Juni 1894.Bried. In n.
Ein großer Transport S

ſriſchmelkender und hoch
tragender Kühe ſteht wieder

bei uns zum Verkauf.Grratery Dame Co.
Weiss emfels,

J an aMHeaan Vergüem, an
Specialhandliung T. Photographie

e und billigſte Beſorgung aller in das photogr. Fach ſchlagender Artikel.
Stets reiches Lager in photogr. Appargaten und allen Zubehören, Chemikalten, EntWechers, Trockenplatten.

Anton etty CelIotcäim apüer, Ia. Qualität,
12 10 15 12 X 16 18 sMk. 0,85 1,10 1,25 1,75 32025 Blatt. Per Bogen 50 64 em Mk. 0,80. Photographen erhalten Vorzugsi Preisliſte koſtenfrei.

(Nr. 41603.)

gewann
Rehais ans Waſſerburg den zweiten Preis auf einer

Sesdel-Raumamu goni e asehine.
Vertreter dieſer vorzüglichen Fahrräder iſt

en Merſeburg,
Manuat Mr.

G ehem Jahrmarkt komme mit einem großen Poſten Jetuma erregen inWeiten bis 48 m Ditzd. S bis S S e Mnnnsenettem, Worten clem,
Mannenkeragem, Dann es et

e Verkauf zu noch nie dageweſenen Spottpreiſen.Hoffmann aus Wanen,
Stand Marktylatz, an der Fiema Kkenntlich.

Zum Jahrmarkt in Merſeburg.

Diseser uns wWürttemberger Kattum, Barchent, Köper, W'olI-
Moamegelkn, Pöbel Crepe und Kattan-Rester von 10 Meter.

Großartige Answahl, gute Waare, billige Preiſe.

Rekerhandlung von
aex Niichterm aus Leipzig.

Bitte genan anf meine Fiemg zu achten

Bestaurant zum Schützenhaus,
Sonntag den T. Jurmt2 e Gänſe, Hähnchen- u. TaubenAuskegeln.

(Abendunterhaltung. Anfang 4 Uhr.
FEn Mittwoch den 20. Juni

mit Oroehes ten.
Hierzu ladet r ein B. Spohm-Weun?

RNickelbrille
mit beweglichem

Naſenſteg
(Patent Nr. 25162)

n erihZiehung: 22. und 23 I

und 27. und 28. Jnlt.
S s für beide Jehnngen

n 3 MarkW. Neumaumm,
Clobigkauer n

Mernn?

empfiehlt billig
W. Sohuler, Neumarkt 20.
Vorzüge dieſer Brille ſind ſchöner Sitz und

kein Wundwerden der Naſe.

GandersheimerSanitätskäſe.

r und Fohlenſchan
Miklwoch den 27. Juni cr. vormittags 4 Uhr,auf en Mulandts- Platz zu ergebarg

Allgemeine Beſtimmungen
Sämmtliche Bewohner des Kreiſes Merſeburg, gleichviel ob ſie Mitglied eines landwirth
ſchaftlichen Vereins ſind oder nicht, werden für berechtigt erachtet, ſich um die ausgeſetzten
Prämien zu bewerben.

Für die Prämitrung ſind 550 Mark disponibel, wozu in dankenswerther Weiſe
A. auch die land wirthſchaftliche Central Direction in Halle und der ThüringiſcheKater und PferdezuchtVerein beigeſteuert haben.

Von dem Prämienfonds werden zur Prämiirung vorläufig450 Mark für Stuten und Fohlen ſchweren Arbeitsſchlags (ſog. kaltblütige Schläge) und

100 für Stuten und Fohlen leichteren Schlags (ſog. warmblütige Schläge
in Ausſicht genommen.

3) Sämmtliche Stuten und Fohlen, welche der Prämiixung zugeführt werden ſollen, ſind am

Juni, pünktlich Uhr vormittags,auf dem Wo Plöne zu Merſeburg zu geſtellen und beginnt dann die Vor

führung. Eine vorherige Anmeldung der zur Schau zu ſtellenden Thiere iſt nicht erforderlich.
Bei gedeckten Stuten ſind die Deckſcheine mit zur Stelle zu bringen, welche wo möglich
eine Bemerkung darüber enthalten müſſen, daß die Stute abgeſchlagen hat.

Es kommt hierbei nicht darauf an, ob die Stute von einem Königlichen oder von
einem Privathengſt gedeckt worden iſt.

5) Es ſollen prämiirt werden
a. drei bis ſechsjährige Stuten, gedeckt oder mit Füllen,
b. ältere Stuten, gedeckt oder mit Füllen,
c. ein, zwei und dreijührige Hengſt und Stutfüllen eſgener Zucht.

Dölkau, den 4. Juni 1894.
Der Vorſthende

der Commiſſton für die Htuten- und Johlenſchau.
Graf Hohenthal.

d

Sonnabend ven 16. J Jnni, abends S Uhr,
erstes Abonnements Concert,

ausgeſührt von der geſammten Capelle des Magdeburgiſchen Füſtlier
Regiments Nr. 36, unter perſönlicher Leitung des Königl. Capell

meiſters Herrn Wiegert.
üklets im Vorverkauf à 40 Pf. bei den Herren E. Meyer

Cigarrenhandlung, Bahnhoſſtr,, Moritz. Cigarrenhandlung, Burgſtr.
E. Wolff. Kaufmann, Roßmarkt, Schurig, Kaufmann, Oberbreiteſtr.

Eutrée an der Kaſſe 50 Pf.
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.

Br. Dockhorm.
MännerGeſang- Verein „Gemüthlichkeit“.

Sonntag den I. um 1894 m COasimo
Abenclunterhaltung mit Tänzchen.

Der ichſtädt
Königliches Bad Lauchſtädt

Sonne dem 17. un 1894.Nachmittags: Großes Coneert. Anfang 3 Uhr.
Theater: Carley's Tante. Anfang 5 Uhr.

Abends: Ball im Kurſaal. Anfang 8 Uhr.
Jeden Dienſtag Mittwoch und Freitag Nachmittag

Concert. Anfang 4 Uhr. lax Schwarz, Badereſtanrateu'g

esterS S a Wielit aus Leipzig Reudnit, J
e anf dem Markt gegenüber r. S

empfiehlt dem geehrten Publikum von Merſeburg e Um

E. gegend zum Jahrmarkt ſein grosses Lager aller Sorten
i

Wollmonſſeltn. Batiſt, Satin, Cachemir, Mada-
polam, Cachemirkattur, Levantine, Kattun, Blau-
druck Cretkonne, weißen und bedruckten Barchent,
Shirting, Hemdentuch, weiße und bunte Bettzenge, S
Flanell, Unterröcke, Hemdenbarchent, hellen und
m Sommerhemdenflanell 53 Meter S

Das Möbel Köper und Kattun; ferner
ollene Kleiderſtoffreſter bis 6 Mtr, Kammt-

arn, Buckskin, Cheviot z Herren
und Kindergarderobe, u. f. w., u. ſ. w.

NB. Die grösate und billigste Resterbude
n ſich nur auf dem

wagen h

s

e e Du

a Markt, gegenüber Nr. S.
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en gros.

Circa 500 Stück Herren-Stoff-Anzüge,
I Beſſere
Tricot-, Wasch- und Schul- Anzüge.

ein Fabrſt für begsere ſerren- ind ſonen Garſerohen.
J Tucheu. Buckskin- Handlung. NMaassanfertigung. PigeneZuschnetderetim Hause.
J Täglich Pingang Von Nenhen en. Gröseſe Auwa e n. e ſestePreſse.

Als außergewöhnliche e emp ſehle ehe Popen, wert in le Uebernahme ganzer Fabrillager be
j deutend unter dem Herſtellungspreis erſtanden ſind, ſo lange der Vorrath reicht:

I Circa 1200 Stück Kincler-Stoff-Anzüge, für 27 Jahre paſſend, das Stück anfangend von Z. Mk.
Circa 500 Stück Knahen-Stoff-Anzüge, für 8--14 Jahre paſſend, das Stück anſangend von 4 Mk.Circa 300 Stück Jünglings-Stoff-Anzüge, für 15. Jahre paſſend das Stück anfangend v. D.090 M.

Herren, Knaben und Kinder- Anzüge in größter Auswahl zu enorm billigen Preiſen.
Normal-. Lücter- und Jagdtuch- Joppen

Arbeiter Confectfon aller Art.
e mit extra weitem Geſäßſchnitt und beſter Näharbeit von L. 0 Mk. an

das Stück anſangend von Y. Mk.

Specdiahtat. Arbeiter Hoſen

wird Annnterbrochen fortgeſetz

Jallesche Kleiderſabrik (Jnh: BI. Goldstein), S.

(Zum Kinderfeſt.
Bedeutende Preisermäßigung

auf Knaben und Zurſchen- Anzüge
in allen Größen, in den verſchiedenſten Stoffen und neueſten Facons.

Bestellungen nach Maass ohnePreiserhöhung.

Halles Klbiderfahrit. IDerseharg,

r M. See

Kleiclerfabrik.

Gotthardts- Gotthardtsſtraße 39. Wilhelm Wolf. ſtraße 39.

Fortſetzung des Ausverkaufes in Folge gänzlicher Auf
Iösung des Geschäſftes. Auf Lager ſind noch: echt ſchwarze
Strümpfe, Corſets zu allen Preiſen, angef. u. muſterf. Schuhe,
Ziſſen und Teppiche, Zäkelgarne, Wollgarne, Anterzenge,
Zandſchuhe, Shlipſe, Chemiſettes, Gummiwäſche e.

Da der Laden zum J. October anderweitig vermiethet iſt
ſoll das Waarenlager bis dahin möglichſt geräumt ſein.

Geschäfts-Anzeigo,
Einer hochgeehrten Kundſchaft des verſtorb. Klempuermſtrs. H.

einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend, ſowie
nnd Gönnern die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage d

Zauklempnereiverm wit Reparatur-Werkſtatt und Anlage fir

des Herrn Gärtner übernommen und nach meinem vät n Grundſtück
Saalstrasse Nr. verlegt habe.

Durch jahrelange praktiſche Erfahrung bin ich in der Lage, allen an mich
geſtellten Forderungen Genüge leiſten zu können und bitte daher, bei allen in mein
Fach ſchlagender Bedürfniſſe um gütige Berückſichtigung, und verſpreche bei billigſter
Preisberechuung ſaubere und ſchuellſte Ausführung

HochachtungsvollBrmet echk«a, Alenynerneiſtet.

Hierzu zwei Beilagen.
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I. Beilage zu Nr. 116 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 16. Jnnt 1894

Deutſchland
(Das Ergebniß der Erſatzwahl zum

Reichstage in Segeberg-Pinneberg) iſt
eine Stichwahl zwiſchen dem ſozialdemokratiſchen
Candidaten v. Elm und dem Nationalliberalen
Mohr. Es haben Stimmen erhalten v. Elm (Soz.)
12267 (1893 13097, alſo weniger 830), Mohr
(natl.) 6091 (1893 6326, alſo weniger 235); Kopſch
Freiſ. Volksp.) 5052 (1893 6223, alſo weniger
1171); Raab (2401 (1893 718, alſo mehr 1783).
Die Betheiligung erreicht faſt diejenige der vorjährigen
allgemeinen Wahlen Die Geſammtzahl der Stimmen
betrug geſtern 25 812, 1893 26388, alſo geſtern
nur 576 Stimmen weniger. Am meiſten Stimmen
gewonnen hat gegen das Vorjahr der antiſemitiſche
Candidat, am meiſten verloren der volksparteiliche.
Bei den Wahlen vom Juni 1893 kam der frei
konſervative Candidat nur deshalb in die Stichwahl
mit dem ſozialdemokratiſchen, weil er 103 Stimmen
mehr hatte, als der freiſinnige Candidat Profeſſor
Haenel. Dieſes Mal aber hat der nationalliberale
Candidat 1039 Stimmen mehr als der Candi-
dat der freiſinnigen Volkspartei, Kopſch.
Der letztere hat am Mittwoch 1171 Stimmen
weniger erhalten als 1893 Prof. Hänel. Jn der
vorjährigen Stichwahl ſiegte der freikonſervative
Candidat Graf Moltke mit 15277 Stimmen über
den Sozialdemokraten mit 13731, da die Frei-
ſinnigen für den Kartellcandidaten ſtimmten. Der
Ausgang der diesmaligen Stichwahl hängt in der
Hauptſache davon ab, ob die Kopſch'ſchen mit den
antiſemitiſchen Wählern geſchloſſen für den national
liberalen Mohr ſtimmen. Den 12267 ſozialdemo
kratiſchen Stimmen ſtehen 13 544 bürgerliche gegen
über; die letzteren haben zuſammen eine Mehrheit
von 1277 Stimmen. Gegenüber dem ſiegesgewiſſen
Auftreten der Herren Singer und Gen,, die ſich
gebehrdeten, als ob ſie den Sieg im erſten Wahl
gange ſchon in der Taſche hätten, hat der Ausgang
der Wahl in den bürgerlichen Kreiſen große Freude
verurſacht. Die Wähler haben es nunmehr in der
Hand, den vorläufigen Sieg zu einem deſinitiven
zu machen. Der Candidat des Bundes der Land
wirthe war dieſes Mal der antiſemitiſche Maler
Raab, da der Margarinefabrikant Mohr den Herren
vom Bunde nicht zuverläſſig genug war.

Der deutſche Gaſtwirthstag), der in
Hannover gegenwärtig tagt, nahm einen Antrag des
Verbandsvorſttzenden Wieſe an, daß der Ausſchuß
beauftragt werde, wenn etwa ſollte beabſichtigt werden,
die Handwerkerkammern auf die Gaſtwirthe
auszudehnen, dagegen geeignete Schritte zu thun;
denn der Gaſtwirtheſtand ſei ein freies, der Con
zeſſionirung bedürfendes Gewerbe und gehöre des
halb nicht in die Handwerkerkammern, ebenſo ſolle
der Ausſchuß die Vereinigung der Gaſtwirthe zu
einer Jnnung bekämpfen
e

Volkawirthſchaftliches
N Nach den Vorſchlägen der Magiſtratscommiſſion

über die Neuordnung der Berliner Ge
meindeſteuern ſollen vom April 1895 ab
zur Hebung gelangen Umſatzſteuer (nen) Ertrag
4 Millionen, Bauplatzſteuer (neu) Ertrag 1 Mill,
Betriebsſtener 0,19 Mill. (wie bisher), Gemeinde
grundſteuer, Ertrag 15,12 (bisher 15,50), Gewerbe
ſteuer 3,51 (bisher 3,90), Einkommenſteuer 21,18
(bisher 22,50). Die Miethsſteuer mit einem Ertrage
von 13 Mill. würde ganz in Wegfall kommen,
während die ſtädtiſche Einkommenſteuer nicht mit
105 pCt. ſondern mit 95 pCt. zur Hebung ge
ſern e ſoll und zwar unter Steuerbefreiung aller

n mit einem Einkommen unter 900 Mark.
Die welere Berathung findet in der zur Vor
berathung der Steuerreform niedergeſetzten gemiſchten
Deputation ſtatt.

X Das deutſche ſchweizeriſche Zollpro-
zu dem Uebereinkommen betreffend den

ſter- und Modellſchutz hat dere gr känderath Jun checolumbiſche Handelsver
Kkeichsgeſetzblatt veröffentlicht.

Htigung der Halkigen, deren
Abemeb der Kaiſer ſich beſonders an

gelehrre Sterzu los at ſich Miniſter Thielen nach
Schleswig Hoſen begeben. Wie es heißt, wird
vorausſichtlich von einer Rettung der entſernter
liegenden Halligen der unverhaltnißmäßig hohen Koſten
wegen endgiltig Abſthnd genommen werden müſſen.
Man müſſe ſich darauf beſchränken, die dem Feſtlande
zunächſt liegenden Halligen zu befeſtigen und durch
Dämme mit dem Feſtlande zu verbinden. Die hierzu
erforderlichen Vorarbeiten ſind bereits im Gange.

Provinz und Umgegent
Halle 15. Juni. In der Mordſache kann

l

ich Jhnen heute folgende Mittheilungen machen Der
wegen dringenden Verdachts, nicht nur den Mord
verſuch gegen die verehelichte Schulkaſtellan Dönau
und deren Töchterchen, ſondern auch die ſcheußlichen

Morde an der Wittwe Becker aus Beeſen, der
71 jährigen unverehelichten Handtke von hier und
der verchelichten Privatiere Krahm er aus Nietleben
bei Halle verübt zu haben, in Haft genommene 30
Jahre alte, unverheirathete Arbeiter (2) Wilhelm
Wetzeſtein von hier, ſehr oft, wiederholt mit
Zuchthaus vorbeſtraft, hat bis geſtern Abend ein
Geſtändniß noch nicht abgelegt, obſchon ſich die
Verdachtsmomente gegen ihn ſtündlich mehren. Selbſt
ſeine eigene, im hieſigen Siechenhauſe untergebrachte
Mutter erklärte auf eine bezügliche Anfrage, daß ſie
ihrem mißrathenen Sohne ſolche Schlechtigkeiten
wohl zutraue. Wetzeſtein hat bisher Arbeit nicht
gekannt, ſondern ſich lattcher und louismäßig durch
das Leben geſchlagen derſelbe mag noch manche
Strafthat auf dem Kerbholz haben, worüber nichts
bekannt. geworden. Er befindet ſich im hieſigen
Gerichtsgefängniß ſtark gefeſſelt unter ſteter Aufſicht,
ſo daß er nicht entkommen kann. Hoffentlich geſteht
er ſeine Schandthaten ein, damit wieder Ruhe in
die Gemüther einkehrt. Frau Dönau und ihre Tochter
befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung

t Halle, 14. Juni. Der bei Naundorf durch
Abſchneiden der Finger gräßlich verſtümmelte
Lehrling Rudolph, der Wetzeſtein gegenüber
geſtellt wurde, erklärte, dieſer könne recht wohl der
Unmenſch ſein, genau vermöge er es aber nicht zu
ſagen, da es bei dem Ueberfalle völlig dunkel war
und er außerdem ſo erſchrocken geweſen ſei, daß er
ſich des Ausſehens des Wegelagerers nicht mehr zu
entſinnen vermöge. Die Polizei glaubt zwar nicht,
daß Wetzeſtein auch dieſe That begangen hat, allein
unmöglich erſcheint dies inſofern nicht, als derſelbe
am Sonntag nach der Blutthat in der Schule er
wieſenermaßen in der Richtung nach Merſeburg bezw.
Naundorf davongelaufen iſt. Es iſt immerhin denkbar,
daß der brutale Menſch den armen Lehrling über
ſiel, um ſich Mittel zur Flucht zu verſchaffen als
er ſich hierin getäuſcht ſah, ging er wieder nach
Halle zurück. Jn der Nacht zum Montag zwiſchen
2 und 1 Uhr hat Wetzeſtein bei ſeiner in Glaucha
wohnenden Schweſter ans Fenſter geklopft und dieſe
um ein Glas Waſſer und ein Stück Brot gebeten,
beides hat er auch erhalten. Das ſchon erwähnte
Beil iſt in der Wohnung eines Angehörigen Wetzeſteins
gefunden, daſſelbe iſt nach den Ergebniſſen der Nach
forſchungen nicht geeignet, als Beweismittel gegen den
Verdächtigen zu dienen dagegen iſt, wie aus der
Bekanntmachung des Herrn Erſten Staatsanwalts
hervorgeht, feſtgeſtellt, daß Wetzeſtein im Beſitz von
Werkzeugen geweſen iſt, mit welchen er die Blut
thaten verübt haben kann. Die Werkzeuge c. hält
er anſcheinend in einem Verſtecke verborgen, und auf
die Auffindung dieſes Verſteckes iſt jetzt beſonders
die Thätigkeit der Polizei gerichtet. Das ſogenannte
„Pfennighäuschen“, in welchem Wetzeſtein ſeit längerer
Zeit genächtigt haben will, iſt das kleine Häuschen
gegenüber dem ehemaligen Chauſſeehauſe hinter der
Eliſabethbrücke

t Weißenfels, 14. Juni. Ueber ein Eiſen
bahn unglück ſchreibt das „Weißenf. Kreisbl.“:
Der Handelsmann Auguſt Sturm aus Teuchern
wurde heute früh von dem Schnellzuge, welcher 2
Uhr 49 Min. von Zeitz abgeht, am Bahnübergange
bei Unterneſſa überſahren, wobei ihm beide
Beine abgefahren wurden. Sein Sohn den er
bei ſich hatte, ſowie das Pferd, welches vor den

Wagen geſpannt war, in welchem Sturm fuhr, ſind
getödtet worden. Sturm hat angeblich geſchlafen
die Barriere ſoll nicht geſchloſſen geweſen ſein.

c Weißenfels, 15. Juni. Der Chef der I
Escadron unſerer Huſaren, Herr Rittmeiſter
v. Oheimb, iſt geſtern Nachmittag verunglückt.
Sein Reitpferd, auf welchem er ſich befand, rutſchte
auf dem durch die ſeuchte Witterung glatt ge
wordenen Straßenpflaſter vor der Reitbahn aus und
katn zu Fall Herr v. Oheimb ſtürzte ab, brach einen
Arm und trug leichte Verletzungen im Geſicht davon.
Glücklicherweiſe iſt zu ernſten Befürchtungen kein
Anlaß.

Naumburg, 14. Juni. Jn dem geſtern
Nachmittag gegen 4 Uhr hier ankommenden Bahn
zuge befand ſich ein Transporteur, der zwei Ge
fangene, den Töpfer Rößler und ein Frauen
zimmer, von Erfurt nach Weißenfels bringen wollte
von wo dieſelben mit einem Sammeltransporte in's
Arbeitshaus nach Zeitz gebracht werden ſollten. Jn
der Nähe der alten Saale ſprang Rößler
während der Fahrt aus dem Zuge. Der
Begleiter brachte aber raſch entſchloſſen den Zug
durch die Nothbremſe zum Stehen, übergab das
Frauenzimmer dem Zugführer zum Weitertransport
und nahm dann die Verfolgung des Flüchtlings

hebliche Verletzungen im Geſicht (anſcheinend einen
Naſenbeinbruch) erlitten hatte, ſo holte er ihn bald
in der Gegend der Köſener Straße ein, brachte ihn
erſt nach dem Bahnhoſe und dann nach dem
Polizeiamte, wo der Verwundete ärztlich verbunden
ward. Am Abend erfolgte ſein Weitertransport.

f Eisleben, 14. Juni. Die Waſſermeſ
ſungen in den beiden Seen und in der Teufe“
werden von jetzt ab nicht mehr täglich, ſondern nur
noch an jedem Mittwoch und Sonnabend ausge
führt. Bei den betr. Beobachtungen am 6. und 9.
Juni ward eine Geſammtabnahme des Salzigen
Sees im Betrage von 10 mm feſtgeſtellt. à Die
„Teufe“ war im Ganzen 393 mm gefallen und der
Spiegel des Süßen Sees hatte ſich um 14 wm
erniedrigt. Die Weida fließt ſeit v. W. im Ring
kanale ab. Auf den Schächten der oberen Reviere
konnten die Gewäſſer wieder weiter herabgezogen
bezw. geſümpft werden.

Oſterfeld, 12. Juni. Die Firma Glimm
Bachran, Kunſtofen und Chamottewaarenfabrik in
Liſſen -Oſterfeld, ließ vor einiger Zeit auf ihrem
Fabrikgrundſtück von Sachverſtändigen nach Waſſer
behufs Anlegung eines Brunnens Bohrungen
vornehmen. Jn einer Tiefe von ca. 62 Meter trat
plötzlich das Waſſer ſo ſtark hervor, daß die
Bohrer ſchleunigſt entfernt und die bereitgehaltenen
Röhren eingeſetzt werden mußten. Der Waſſerſtrahl,
in Stärke von mindeſtens einem kräftigem Mannes
arm, ſtieg über der Erdoberfläche noch ca.
Meter hoch. Der Strahl iſt nun durch Verſchluß
der Röhre am oberen Theile und einer Oeffnung
an der Seite, durch Anlegung eines ſogenannten
Rohrſchwengels, gezwungen, den ihm vorgeſchriebenen
Weg zu nehmen. Das überflüſſige Waſſer, das in
dem Betriebe nicht verbraucht werden kann, läuft
in der Thalſohle nach Liſſen in unſern „Moſchel
bach“ und mit dieſem zur Wethau.

Grimma, 14. Juni. Die gerichtliche Vor
unterſuchung gegen den Rittergutsbeſitzer Crome
auf Wäldgen, der unter dem Verdachte ſteht, am
Oſterſonnabend ſeinen Stiefſohn, den Fähnrich Laſſe,
und vor mehreren Jahren auch ſeine erſte Frau
ermordet zu haben, iſt abgeſchloſſen. Am Sonnabend
hat in Wäldgen nochmals eine gerichtliche Beſichti
gung des Thatortes ſtattgefunden, und da Crome
ſich auch jetzt noch in Haft befindet, ſo iſt wohl
anzunehmen, daß die vom Leipziger Landgericht ge
führte Unterſuchung zu ſeinen Ungunſten ausgefallen
iſt. Eine endgiltige Entſcheidung darüber, ob die
Anklage gegen Cröme erhoben wird, dürfte bereits
in den nächſten Tagen getroffen werden.

Stendal, 4. Juni. Jm Auftrage des
Kaiſers iſt der Flügeladjntant Oberſtlieutenant
v. Möltke hier eingetroffen und hat an dem Leichen
begängniß des Lieutenant v. Poncet theilgenommen
für den Monarchen hat er einen koſtbaren Lorbeer
kranz mit langer Atlasſchleife, die in Golddruck das
kaiſerliche W mit der Krone trägt, auf den Sarg
niedergelegt.

Ein Schüler einer Leipziger höheren Lehr
anſtalt hat ſich durch eine letzter Tage verübte
ſchlechte That um ſein ganzes Lebensglück und ſeine
Eltern in tiefe Bekümmerniß gebracht. Der junge
Mann ſt ahl zweien ſeiner Mitſchüler, als dieſe beim
Turnen ihre Weſten ausgezogen und bei Seite gelegt
hatten, die Uhren. Als er die Uhren im Leihhauſe
verſetzen wollte, nahm man ihn in Haft und über
lieferte ihn der Staatsanwaltſchaft

Ein Barbier in Nordhauſen, welcher mehrere
Leute hintereinander raſirt hatte, ohne ſeine Hände
und das Raſirmeſſer genügend zu reinigen, und
dadurch die Uebertragung einer Hautkrankheit Bart
flechte) eines der Raſirten auf andere Kunden ver
ſchuldet hatte, war vom Landgericht wegen fahr
läſſiger Körperverletzung zu 20 Mark Geldſtrafe
verurtheilt worden. Er legte Reviſion gegen dies
Erkenntniß ein; das Reichsgericht hat dieſelbe aber
verworfen

Localnachrichten.
Merſeburg, den 16. Juni 1894.

Die kgl. ſächſiſche Staatseiſenbahnverwaltung
läßt im Verein mit der kgl. Eiſenbahn Direction
Erfurt und der öſterreichiſchen Nordweſtbahn in
dieſem Sommer zu den großen Ferien einen Son der
zug mit außerordentlich ermäßigten Fahr
preiſen von Leipzig bezw. Berlin und Dresden
nach Wien über TetſchenJglau verkehren.
Zu dieſem Zuge, welcher am Montag den 16.
Juli abgehen wird, werden auf den größeren Stationen
der königl. Eiſenbahn Directionsbezirke Magdeburg
Hannover und Altona ſowie auf allen übrigen
ſächſiſchen Stationen Anſchlußkarken zu ermäßigten
Preiſen ausgegehen werden. Die genauen
Fahrzeiten und ermäßigten Fahrpreiſe ſowie die

f. D tie Hef J rn nen J v J 2 2auf. Da dieſer bei dem verwegenen Sprunge er ſonſtigen Beſtimmungen werden in einer in den



nächſten Tagen erſcheinenden Ueberſicht von der
ſächſtſchen Staatseiſenbahn Verwaltung bekannt ge
geben. Die Ueberſicht iſt unentgeltlich von den
Stationen der ſächſiſchen Staatsbahnen, ferner von
den Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſchein
hefte in Leipzig (Dresdener Bahnhoſ) und in
Dresden m. (Wienerſtr. 13) zu beziehen. Brieſlicher
Beſtellung ſind 3 Pf. Porto in Marke veizufügne.

Die preußiſche Staatsbahnenverwal-
tung hat ſich entſchloſſen, dem Beiſpiele anderer
Zweige der Staatsverwaltung zu folgen und allen
ihren abkömmlichen Beamten einen Sommer-
ürlaub von 14 Tagen bis 3 Wochen zur Er
holung zu bewilligen. Als abkömmlich gelten alle
diejenigen Beamten, deren laufende Arbeiten während
der Beurlaubung von den anderen Beamten mit
erledigt werden können. Beamte mit einer Dienſt
zeit bis zu 20 Jahren können 14 Tage, ſolche mit
einer längeren Dienſtzeit 3 Wochen Urlaub erhalten,

ohne daß es, wie bisher, der Beibringung einer
ärzklichen Beſcheinigung von der Nothwendigkeit
einer Urlaubsreiſe bedarf

m Laſino“ findet heute, Sonnabend, daß
erſte Abonnements Conzert der Kapelle des
Magdeb. Füſtlier Regiments Nr. 36 unter Leitung
des königl. Kapellmeiſters Herrn Wiegert ſtatt
Wir machen die Muſikfreunde unſerer Stadt auf
den hier gebotenen Genuß noch beſonders aufmerk

ſam und bemerken, daß das Conzert bei ungünſtiger
Witterung im Saale abgehalten wird.

Der Verein ehemaliger Garde hier
ünternahm am Donnerstag Nachmittag eine Herren
Partie nach Freyburg a. U. Die Theilnehmer
benutzten den Eiſenbahnzug bis Naumburg und
legten die Strecke bis Freyburg auf dem Wege über
die Wieſen des Unſtrutthales zu Fuß zurück. Die
Rückkehr erfolgte mit dem letzten Thüringer Perſonen
zuge.

e Jn der Nähe der Blancke ſchen Fabrik erlitt
geſtern Nachmittag der Geſchirrführer des Land
wirths K. aus Hohenweiden durch den plötzlich
zurückſchlagenden Spannknüppel ſeiner Langholz-
ladung eine ſchwere Verletzung des rechten
Armes. Erſt nach Anlegung eines kunſtgerechten
Verbandes ſeitens eines hieſigen Arztes konnte der
Verwundete nach ſeinem Heimathsorte abgehen

Durch die Teichſtraße galoppirte am Donners
tag früh ein reiterloſes Offtzierpferd und bald darauf
kam auch der abgeſetzte Burſche hinterher getrabt.
Derſelbe ſchien weich gefallen zu ſein, denn die
Uniform und Geſicht wieſen erhebliche Spuren der
ſintimen Berührung mit dem feuchten Erdboden auf.

e (Tivoli-Theater.) Am Donnerstag ging
das ſo verheißungsvoll angekündigte Luſtſpiel
„Niobe“ von Oskar Blumenthal in Scene Das
Stück iſt wirklich ein ganz vortreffliches Bühnen

erzeugniß und riß das gut beſetzte Haus zu ſtür
miſchem und andauerndem Beifall hin. Der ihm
zu Grunde liegende Gedanke, an die „ſchöne Galathee“
erinnernd, iſt ein ziemlich einfacher und doch wieder
überaus geiſtreicher. Die Statue der Niobe bekommt
durch die mit ihr in Verbindung gebrachten elektri
ſchen Drähte Leben und tritt nun in ihrer antiken
Erſcheinung und mit ihren antiken Anſchauungen
in die gänzlich veränderte Welt der Gegenwart ein.
Daraus ergeben ſich für den Verſicherungs Director

Dunn, der die marmorne Niobe in Verwahrung
genommen hat und die Fleiſch und Blut gewordene
unter ſeinen Schutz ſtellt, die endloſeſten Verlegen
heiten, welche eine unwiderſtehlich komiſche Wirkung
auf den Zuſchauer ausüben. Der höchſte Reiz des
Stückes aber liegt in der boshaften Nebeneinander
ſtellung der klaſſiſchen Cultur und der modernen
Cultur, wobei die letztere nicht gerade im Vortheil
iſt, wenn auch die erſtere nach Offenbach'ſcher Art
etwas lächerlich gemacht wird. Schließlich erweiſt
ſich übrigens der ganze Hergang als ein Traum
des Director Dunn, was uns freilich etwas ſeltſam
erſcheinen will, da doch wohl kaum ein mit der
helleniſchen Denk und Redeweiſe nicht vertrauter
Mann helleniſch träumeriſch träumen kann. Für
diejenigen unſerer Leſer, welche im griechiſchen Alter
thume nicht zu Hauſe ſind, fügen wir noch in
kurzen Zügen die Mythe von der Niobe und ihrem
ſchmerzlichen Geſchick hinzu. Niobe, die Gemahlin
des Amphion von Theben, Mutter einer Zahl
blühender Kinder, erhob ſich im Gefühle ihres

Mütterwerthes über die Lätona, die Mutter des
Apollon, worüber dieſer in Zorn gerieth und in
Verbindung mit ſeiner Schweſter Artemis die Niobe
zu ſtrafen beſchloß Dies ſollte geſchehen, indem
er ſelbſt alle ihre Söhne, Artemis alle ihre Töchter
durch Pfeile tödtete. Sämmtliche Kinder ereilte
auf ſolche Weiſe nach einander die Rache der
Götter, auch die bis zuletzt übrig gebliebene jüngſte
Tochter, die ſich verzweiflungsvoll in den Schooß
Der Mutter flüchtete O laßt mir“, rief Niobe,
„die eine von den vielen Doch erbarmungslos
traf das Geſchoß der Artemis das Kind. Da er
ſtarrte das Mütterherz, und jeder Klagelaut ver
ſtummte. Sie wurde, wie die Sage berichtet, in

e

einen Felſenn verwandelt, von dem herab ohne Auf

hören ihre Thränen rannen. z
Außerordentliche

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg den 14. Juni 1894. Der Vor

ſitzende, Stadtv. Prof. Dr. Witte, eröffnet die
Sitzung mit folgenden Mittheilungen Laut
Schreiben des Magiſtrats iſt Bürgermeiſter Reime
farth vom 11. d. M. vis zum 19. Juli d. J.
beurlaubt worden. Magiſtrat theilt ferner
mit, daß ſür die nächſten 3 Jahre der Stadtrath
Kops zum Branddireckor und der Stadtbaumeiſter
Grube zum Stellvertreter deſſelben erwählt worden
iſt. 3) Ein Schreiben des Präſidenten der Königl
Regierung hierſelbſt benachrichtigt die Stadlver-
waltung über den Verlauf des am 18. Mat d. J.
abgehaltenen Termins in Angelegenheiten der hieſigen
Bahnhofserweiterung.

Ueber den einzigen Punkt der Tagesordnung
referirt der Stadtv. Rind fleiſch. Nach den Aus
führungen deſſelben iſt in dein am 8. Mai d. J.
abgehaltenen öffentlichen Prüfungstermine in Sachen
der hieſigen Bahnhofserwetterung von den
Vertretern des königl. Eiſenbahnſiscus ein neues
Baupröject vorgelegt worden, das ſich bei näherer
Betrachtung als eine einfache Geleiserweite
rung längs der öſtlichen Seite des Bahn-
dammes von der Halleſchen Straße bis zum
Klauſenthorwege darſtellt, wozu die Stadt ver
tragsmäßig das erforderliche Terrain im
Umſange von ca. Morgen koſtenfret zur
Verfügung zu ſtellen hat. Der hiergegen in
dem Termin vom Bürgermeiſter Reinefarth ein
gelegte Proteſt iſt mit dem Bemerken zurückgewieſen
wörden, daß die Geleiserweiterung im Intereſſe des
Betriebes unbedingt nothwendig ſei. Dieſes neue
Project hat nun die hieſtgen Verfrachter und Em
pfänger größerer Waarenſendungen ſehr wenig be
friedigt und haben dieſelben deshalb in einer Ein
gabe an den Magiſtrat gebeten, dahin zu
wirken, daß das Bauproject vom 8. April 1893,
welches einen neuen Güterbahnhof in bequemſter
Lage für die Jntereſſenten und mehrere den Ver
kehr erleichternde Straßenunterführungen in Aus
ſicht ſtellte, wieder aufgenommen und möglichſt bald
zur Ausführung gebracht werde. Jn der Eingabe
wird noch erörkert, daß die der Stadt entſtehenden
Koſten bei dem letzten Project faſt größer ſeien,
als bei dem erſten und darum eine Herabminderung
der ſeitens der Stadt geſtellten früheren Bedingungen
angebracht wäre. Ferner haben ſich die Gebr.
Dietrich in einer beſonderen Eingabe erboten,
falls das frühere Bahnhofserweiterungs Project zur
Ausführung gelangt, der Stadt zu dem vom Eiſen
bahnfiscus für die Unterführung der Halleſchen
Straße geforderten Koſtenbeitrage von 21000 Mk.
einen Zuſchuß von 3000 Mk. zu leiſten. Magiſtrat hat
ſich in ſeiner Sitzung vom 7. d. M. mit den
Eingaben beſchäftigt und iſt mit Rückſicht darauf,
daß die Grunderwerhskoſten für das zweite Bau
projeck den Beitrag für das erſte bedeutend über
ſteigen, auch ein in ſpäterer Zeit in großer Ent
fernung von der Stadt anzulegender Güterbahnhof
für die Gewerbetreibenden ſehr nachtheilig ſet, zu
dem Beſchluß gekommen, mit der königl. Eiſenbahn
direction neue Verhandlungen wegen Ausführung
des früheren Projects anzuknüpfen, dabei von der
Forderung der Pflaſterung c. der Nordſtraße und
Herſtellung einer Verbindungsſtraße mit der Halleſchen
Straße abzuſehen, den verlangten Beitrag in Höhe
von 21000 Mk. für die Straßenunterführung zu
zahlen und das Anerbieten der Gebr. Dietrich an
zunehmen. Referent unterbreitet noch eine Eingabe
des hieſigen Kaufmänniſchen Vereins, welche eben
falls die Ausflihrung des früheren Bauprojects
empfiehlt und ſtellt den Antrag, dem Beſchluſſe
des Magiſtrats beizutreten. Jn der Dis
cuſſionn ſprechen die Stadtverordneten Meiſter
und Graul, gegen eine ſofortige Zuſtimmung;
erſterer beantragt, die Vorlage einer ge
miſchten Commiſſion zu überweiſen,
letzterer will erſt in einer ſpäteren Sitzung darüber
beſchließen. Für den Magiſtratsantrag und die
Annahme der Vorlage ſprechen Stadtrath Zehender
und die Stadtv. Barth, Schwengler, Frauen
heim, Günther und Lindenſtein. Bei der
Abſtimmung wird der Antrag des Stadtv. Meiſter
abgelehnt, der Antrag des Referenten auf
Annahme der Magiſtrats vorlage mit allen
gegen 3 Stimmen angenommen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
S. Dürrenberg, 12, Juni. Heute Nachmittag

brach in dem Gehöft des Oekonomen Langrock zu
Cröllwitz Feuer aus, das in Folge ſchneller
Hilfe auf die Wohnräume beſchränkt blieb. Ein
kleiner Sohn des Genannten hatte daſelbſt, während

die Eltern auf dem Felde beſchäftigt waren, mit
Streichhölzern geſpielt und war dabei einem Bett

zu nahe gekömmen, von welchen aus das Feuer ſich
Auch auf das übrige Mobiliar verbreitete Der

Urheber ſelbſt war ſchreiend davongelaufen Möchte
dieſer Fall gerade für die kommende Zeit vieler
Feldarbeit von Neuem eine Mahnung ſein, Kinder
nicht ohne genügende Aufſicht daheim zu laſſen.

Freyburg, 12. Juni. In dem benachbarten
Schleberoda. war bekanntlich das Bohrloch des

von den Herren Ortsrichter Traut mann und
Schlieder anzulegenden Brunnens von Buben
händen verſtopft worden. Nunmehr iſt es nach
ſchwerer Mühe gelungen, in einer Tieſe von ca
39 h am 8. Juni Waſſer anzubohren. Der Waſſer
andrang wurde am anderen Tage ſo ſtark, daß die
Arbeit vorläufig eingeſtellt werden mußte. Der
Unternehmer Herr Schloſſermeiſter Arndtz aus Mücheln
will zunächſt geeignete Werkzeuge beſchaffen, um die
Mächtigkeit des Wäſſers feſtzuſtellen. Hierdurch iſt
Schleberoda von einer großen Calamität befreit
worden und das Unternehmen iſt den betreffenden
Herren als ein großes Verdienſt für die ganze
Gemeinde anzurechneü. Waren doch bisher die
Gemeindemitglieder genöthigt, zum großen Theil
ihren Waſſerbedarf aus den Nachbarorten zu ent
nehmen.

Vermiſchtes.
(Des Haiſers Spenden.) Der Kaiſer hat dem

Commandeur des engliſchen Regiments Rohal Dragoons,
Oberſtlieutenant Tomkinſon und dem Rittmeiſter Mac
Micthon eine ſilberne Eigarrendoſe überreicht

(Dreißig Perſonen ertrunken In der Nähe
von Weſtport (riſche Grafſchaft Mavo) kenterte ein
Paſſagierdampfer. Dreißig Perſonen ertranken.

(Der als angeblicher Spion) in Marſeille
verhaftete v. Seel, ein Bruder des früheren Platzmajors
in Bitſch, iſt der „Straßb. Poſt zufolge auf Vermittelung
des deutſchen Auswärtigen Amts wieder freigelaſſen worden
nachdem er ſich als unzweifelhaft geiſteekrank erwieſen hat.
Er befindet ſich jetzt in Marſeille in Privatbehandkung

(Eiſenbahnunfälle.) Inder Gemeinde Munden
heim bei Ludwigshafen wurden Mittwoch früh der Fuhr
halter Franz nebſt Tochter, die auf einem Fuhrwerk
ſaßen, durch einen Güterzug übrfahren und getödtet. Das
Pferd blieb gleichfalls todt auf dem Platze, während der
Wagen gänzlich zertrümmert wurde. Die Schuld an dem
Unglücksfall trifft den Bahnwärter, der verſäumt hatte, die
Barxriere zu ſchließen Ein ähnlicher Unfall wird aus
Ruwer bei Trier gemeldet. Der Knecht Jakob Zimmer
fuhr auf der Landſtraße mit zwei ſchweren Eichenſtämmen
auf dem Wagen. Bei dem Herannahen eines Perſonen
zuges wurden die Pferde ſchen und rannten auf den Bahn
damm. Die heranbrauſende Lokomotive faßte den Wagen
und ſchleuderte ihn den Damm hinab. Dem Knecht
wurden beide Unterfchenkel abgefahren. Die
Lokomotive war durch den Zuſammenſtoß ſo ſchwer beſchädigt

worden, daß eine Nothmaſchine den Zug nach Trier
weiterführen mußte.

Geſtien in Menſchengeſtalt.) Aus Regensburg
wird geſchrieben: Jn der Nacht vom Sonntag auf Montag
wurden in nächſter Nähe der Bahnſtation Ponholz auf
offener Landſtraße mehrere Männertheilserſchlaägen,
theils mehr oder minder ſchwer verletzt. Ueber
den näheren Sachverhalt wird mitgetheilt: Jm Bräuhauſe
des Herrn Gollwitzer in Ponholz befand ſich eine größere
Anzahl der den Geſangverein „Erheiterung“ bildenden Ar
beiter der Baumannſchen Fabrik in Amberg, wohin Herr
Commerzienvath Baumann mit denſelben einen Ausflug
unternommen hatte. Jm Gaſthaus ſoll nun ein gewiſſer
Bierſack von Leonberg ſich nicht anſtändig benommen haben,
und Herr Gollwitzer, der Bierfack und feine Genoſſen ohne
hin nicht gerne ſah, wetl ihm das Gelichter fchon bekannt war,
wies ihnen die Thür. Daraufhin verließen die Leute das Lokal
und es blieb Alles in friedlichſter Ruhe Abends brachen auch
die Amberger Gäſte auf und machten fich auf den Weg zu der etwa
acht Minuten vom Bräuhauſe entfernten Bahnſtation Ponholz,
um nach Amberg zurückzufahren Die ganze Geſellſchaft,
etwa 50 Perſonen einſchließlich der Frauen, ging ziemlich
geſchloſſen der Straße entlang. Als die Geſellſchaft nun an
einer an der Straße gelegenen, ein paar hundert Scheitte
von dem Bahnſtationsgebäude entfernten Reſtauration vor
überkam, ſprangen aus dem Hinterhalt mehrere Kerls her
vor, welche ohne vorangegangenem Streit auf die ahnungs
und deßhalb ſchutzlos Vöorübergehenden einhieben und Los
ſtachen. Was ſich nun weiter zutrug, darüber fehlt die
Schilderung, da die ſämmtlichen in dieſer Weiſe Ueberfallenen
ſoweit ſie überhaupt mit dem Leben davonkamen, Zu aufge
regt waren, um eine zuſammenhängende Darſtellung zu
geben. Nach Beendigung des Kampfes lag an der Straße
in einer großen Blutlaäche ein Mann röchelnd und im
Sterben begriffen. Andere der Geſellſchaft waren verwundet
und ſchleppten ſich mit Denjenigen, die bei dem Ueberfall glücklich
vhne Verletzung davonkamen, nach der Bahnſtation. Der Schwer
verletzte ward nach dem Stationsgebäude gebracht, wo er
alsbald verſchied. Ein am Kopfe Schwerverwundeter,
amens Chriſtof Fickentſcher, ward nach Schwandorf ins

Krankenhaus transportirt, ein Anderer, Namens Schöffel, der
einen Stich in die Lunge erhalten hatte, nach Amberg gebracht.
Als man ſpäter am Thatorte genauere Umſchau hielt, fand
man in Straßengraben beim Bahnwärterpoſten Nr. 1 einen
weiteren Mann todt, mit gräßlich zerſchmettertem Kopfe
Es herrſcht in Ponholz und der nächſten Umgebung be
greiflicher Weiſe nicht geringe Aufregung Noch in der

Nacht ging die Gendarmerie an die Verfolgung der Thäter
und es gelang ihr auch, zwei der Burſchen, darunter den

Friedrich Bierſack, welcher der Hauptthäter ſein dürfte, zu
verhaften. Wie beſtialiſch die Burſchen bei dem Ueberfall

ſich geberdeten, zeigt, daß einer derſelben auf einen der
Angefallenen losſchlüg, bis er zuſammenſtürzte, und dabei
ſchrie „Hin muß er ſein“, wobei er nicht aufhörte, auf
den Beiwußtloſen einzuhauen. Mit welchem Gelichter man
es hier zu thun hat, geht daraus hervor daß dieſe Kerle
vor Kurzem ein leerſtehendes Gebäude bei Pirkerſee faſt
gänzlich demolirten (ohne jeden Grund), und Bierſack am
Sonntag vor acht Tagen mit einigen Genoſſen, ebenfalls ohne
jede Veranlaſſung, auf offener Straße Burglengenfelder
Turner, die mittels Rad einen Ausflug nach Regenſtauf
gemacht hatten, auf das Gröblichſte inſultirte. Auch bei
der geſchilderten Blutthat war es nicht etwa auf die Am
berger Arbeiter, überhaupt auf keine beſtimmten Perſonen

ahgeſeh

dieſer

Pacht

an der
das Gel
dweiten

Träger
Händen

rüſtes 9
Stonwer

ſtehende

Stelle e

und Bei

vanier
Sonnto
zwiſcher

ſtatt.
hielten

Jommel
führen

ſtören

eine Br

Ohio ein

länder.

Hergarbe

feine Kle

wunmnehr

Gnigung

Gealtth

Polizeive

neue h
Stadt
obachtun

bahn
gelomm

das Eiſ

daß ber
werden

der Se
geordnet

Der

folgte
Ja

ine
führten

bei Flö

waſſer

Abends

lage (K

Stxecte

welchem

entſtand

in Ekeit
den 66
funden

n

Ah el
Vrieſe t
eines
Waaw,

Euro



werbrelete

elaufen, M
ende J

n mußte. J
ndt aus Mit
ſhafſen u

alamitat heſreit

n betreſſenden

für die gaNe Fahze

ch bisher de

großen Theil

korten u ent

e

Krifer hat dem

m Ncheons
Rittmeiſter Mac

cht.

n der Rähe

kntette ein
inken.

in Marfeilke
eren Platmafors
auf Vermittelung

igelaſſen worden

ank erwieſen hat.

ätbehandkung

neinde Runden

h früh der Fuhr
feinem Fuhrwerk
d getödtet. Das

he, während der

Schuld an dem
ſäumt hatte, die

fall wird aus
Jakob Zimmer

i Eichenſtämmen

eines Perſonen
auf den Bahn
ßte den Wagen
Dem Knecht
efahren. Die

ſchwer beſchädigt

zug nach Trier

Aus Regensburg

tag auf Montag

n Ponholz auf
lserſchkagen,
erletzt. Ueber

Im Vriuhanſe
ſich eine größere

bildenden Ar

erg, wohin Herr

einen Ausflug
un ein gewiſſer

nommen haben,

Genoſſen ohne

on bekannt war,
Leute das Lokal

nds n m
n Weg zu der etwa

nſtaton Ponhol,
anze Geſellſchaft

m ging ziemlich

ſchaft nun an
ſundert Schritte

(ſtauration vor
rete Kerls her
f die ahnünge

ſieben und be
arüber fehlt die
e Ueberfallenen

nen Kauf
Darſtellung zu

an der Straße
Khelnd und im(cheln nd

n ie Am
va Hetſonen

Abgeſehen, ſondern die Kerle hatten einfach das Bedürfniß,
In dieſer Nacht noch Einige „kalt zu machen

Ein neues Bauunglück) hat ſich am Mittwoch
Nachmittag in Berlin bei dem Neubau des Reichspoſtamtes
an der Ecke der Mauer und Leipzigerſtraße ereignet. Auf
das Geruſt waren mehrere eiſerne Trägex in Höhe des
zweiten Stockwerks niedergelegt. Beim Zurechtlegen der
Träger muß einer von den je 200 ke ſchweren Trägern den
Händen der Arbeiter entfallen ſein. Die Netzriegel des Ge
rüſtes gaben nach und faſt alle Träger ſtürzten in das erſte
Stolwert hinab Ein Träger zertrümmerte einem dort
Kehenden Arbeiter die Schädeldecke ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat Zwei Arbeiter wurden ſchwer durch Arm
und Beinbrüche, drei weitere nur leicht verletzt.

*(Neber die Streikausſchreitungen in Pennſyl-
vanten) kommen noch nachträglich recht bedenkliche Berichte
Sonntag Morgen fand in Lemont, Pennſilvanien, ein Kampf
zwiſchen den Leuten des Sheriffs und einigen Ausſtändigen
ſtatt. Ein Arbeiter wurde getödtet und mehrere andere er
hielten Verletzungen, zwei ſo ſchwere, daß an ihrem Auf
kommen gezweifelt wird. Jn Ohio und in anderen Staaten
führen die Ausſtändigen fort, die Eiſenbahnbrücken zu zer
Kören und die Züge anzuhalten. In Alabama haben ſie
eine Brücke mittels Dynamit in die Luſt geſprengt und in
Ohio eine verbrannt. Die Ausſtändigen ſind meiſtens Aus
Länder Die frühere Meldung von der Beilegung des
Bergarbeiterausſtandes in den Vereinigten Staaten gaben
keine Klarheit darüber, ob die ganze Ausſtandsbewegung
Junimehr beendet iſt, oder ob es ſich nur um eine theilweiſe
Einigung handelt. Die noch fortdauernden Meldungen von
Gewaltthätigkeiten laſſen faſt das letztere befürchten
Zur Choleraägefahr. Die Myslowitzer

Polizeiverwaltung macht bekannt? Da ſeit dem l. d. M.
nene Tholerafälle nicht mehr vorgekommen ſind, wird die
Stadt für cholerafrei erklärt ſämmtliche in Be
Sbachtung ſtehenden Perſonen ſind entlaſſen. Der Eiſen
Bahn miniſter hat infolge der auf. deutſchem Gebiete vor

ekommenen Cholerafälle an die Eiſenbahndireetionen und
s Eiſenbahncommiſſarigt in Berlin einen Erlaß gerichtet,

daß bereits jetzt die nothwendigen Vorbereitungen getroffen
werden ſollen, um bei einem etwaigen weiteren Vorſchreiten
der Seuche die zur Abwehr und Bekämpfung derſelben an
gehrdneten Maßnahmen ohne Verzug durchführen zu können.

Der „Reichsanz.“ berichtet an verſteckter Stelle wie
folgt Aus dem Weichſelſtrom gebiet wurden bis zum
I. Juni Mittags 6 Fälle gemeldet, von ihnen ſchloß ſich
in Schilno (Kreis Thorn) den in der Vorwoche aufge
führten an, 3 ereigneten ſich in Plehnendorf (Kreis Danzig)
hei Flößern, deren Infection auf den Genuß von Weichſel
Waſſer zurückgeführt wurde. Ferner wurde am 8. Juni
Abends ein Buhnenarbeiter zwiſchen Rothebude und Ein
age Gr. Danzig) cholerakrank aufgefunden auf dieſer
Strecke hatte einige Tage zuvor das Floß gelegen, auf
welchem ſchon damals eine der vorerwähnken 3 Erkrankungen
entſtanden war. Endlich wurde bei einem Weichſelarbeiter
in Steinfurt (Kr. Jnowrazlaw) Cholera feſtgeſtellt. Von
den S Erkrankten, bei denen allen Cholerabazillen aufge
funden wurden, ſind 2 geſtorben.

S (Geber die Hamburger Notkenfälſcher) wird
noch gemeldet, daß die Polizei durch die beſchlagnahmten
Briefe des verhafteten Buchdruckers Eronemeyer die Fäden
Eines weitverzweigten Fälſchernetzes in die Hände
Helm das mit Helfershelfern an vielen Hafenplätzen in
Europa und Amerika gearbeitet hat. Daraufhin erfolgten
in Leipzig ebenfalls Verhaftungen weitere ſöllen bevorſtehen-

Geim Scheibenſchie ßen) zu Altheim in Bayern
wurde der Zieler, Gemeindediener Engel erſchoſſen.

Ein Doppelraubmord) iſt in Florenz verübt
Worden Vier unbekannte Verbrecher ſchlichen ſich in die

Wohnung des auf dem Lande weilenden reichen Moſaik
händlers Boſi. Sie erwürgten daſelbſt einen alten Bedienten
und überſielen hierauf das 17 jährige Stubenmädchen Roſa
Gallett, welche ſie durch eine übergeworfene Schlinge tödteten
Hierauf beraubten die Verbrecher die Kaſſe, welcher ſie Geld
Und Koſtbarkeiten im Werthe von 80000 Lire entnahmen

(Hurch eine Feuersberunſt) nd nach einer
Meldung aus Panama daſelbſt 225 Gebäude zerſtört
worden Das Feuer greift noch weiter um ſich. Der
Schaden wird bereits auf I. Millionen Dollars geſchätzt.

Bei Baggerarbeiten) im Neuſtädker Hafen
GHolſtein) wurde mitten aus dem Hafen auf Meter Tiefe,
an einer Stelle, wo noch niemals tief gebaggert wurde, ein
Kanoe aus dem tiefen Schlamm ans Tageslicht gezogen,
daß jedenfalls viele Jahre dort gelegen haben muß. Die
Banuart des Schiſfes weiſt auf ein Akker von etwa 2000
Jahren hin. Das Schiff iſt ein ausgehohlter eichener
Baumſtamm, die Aushöhlung iſt dem Anſchein nach nicht
durch eiſerne Geräthſchaſten, ſondern durch Steinkeile ſehr
ſorgfältig ausgeführt. Es hat bei 5 Meter Länge eine
Breite von ungefähr 80 Centimeter, der innere Raum
beſteht aus zwei Abtheilungen, die durch eine dicke Eichen
wand getrennt ſind. Alles iſt indeß aus einem Stück Holz
gearbeitet. Die Querwand hat wahrſcheinlich zum Sitzen
gedient; die Klampen zum Auslegen der Ruderſtangen ſind
noch deutlich kennbar. Es iſt anzunehmen, daß das Fahr
zeug ein uralter Fiſcherkahn iſt, dafür ſprechen die Abt hei
lungen im Schiff, die eine wurde mit Waſſer gefüllt, um
die gefangenen Fiſche lebendig zu erhalten

Ein Segelſchiff mit gefrorenem Fleiſch) aus
Auſtralien iſt in Hamburg angekommen. Es iſt das
engliſche Schiff „Turgking“, mit etwa 450 Tonnen Fleiſch
von Adelatde nach Hambürg beladen. Die vier Monate
unterwegs befindliche Waare, die ſich in dem Kühlraum des
Fahrzeugs ſehr gut gehalten hat, iſt für Schiffsproviant
beſtimmt. Die „Turakina“ iſt der erſte Segler, der mit
gefrorenem Fleiſch den Hamburger Hafen anläuft.

Die Peſt in Hongkong breitet ſich immer mehr
aus Der Londoner „Electrician“ erhielt ein Telegramm,
wonach in Hongkong am 12. Juni 86 Todesfälle an der
Peſt eintraten. Auf der Krankenliſte ſtehen auch die Namen
von neun engliſchen Soldaten. Die Chineſen bringen alle
darin einwilligenden Patienten mit des Gouverneurs Be
willigung nach Kanton, wobei die Kanonenbvote ſoweit als
möglich behilflich ſind. Die Auswanderung der Eingeborenen
dauert fort. Dem „Reuter ſchen Bürean“ wird aus
Hongkong weiter gemeldet, daß dort ſeit dem erſten Auf
kreten der Peſt am 4. Mai bis jetzt 1700 Chineſen ge
ſtorben ſind. Die Epidemie ſei gegenwärtig im Abnehmen
begriffen.

Börſen- Berichte
Halle, 14. Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto
Weizen, ruhig, 122 136 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 120 126 Mk. feinſter milder bis
137 Mk.

Roggen, feſt, 120--125 Mk.
Gerſte, Brau Mk. Futter 96 112 Mk.
Hafer, ruhig, 141—-158 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 108--110 Mk. Donau

mais 103 108 Mk, feinſter kleinkörniger Cinquentinos

bis Mk.Raps Mk. Rübſen Mk. Erbſen
ohne Handel

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 57-58,00 Mk. Stärke,

einſchl. Faß, feſt, Halleſche pr. Weizen 33,50 35,00 Mk.

nach Oualität bezahlt. Matsſtärke, einſchl. Faß, feſt, 31,90
bis 32,00 Mk. Linſen Mk Bohnen Mk.
Kleeſaaten Mohn, blauFutterartikelruhig. Futtermehllt s0- 1200 Mk.
Roggenkleie 9,00 bis 9,25 Mk. Weizenſchalen
800 8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,90 850 M.
Malzkeime, helle, 1160- 11,50 Mk. dunkle 9,50 10,00
Mk. Oelkuchen 11,75 bis 1225 Mk.

Malz 28 bis 30 Mk Rüböl Mk.
Petroleum 2000 Mk. Solarsl 0,825/300 1150 M.
Spiritus, 16,000 Liter-Proz., flau, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 31,60 Mk., Rüben Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 14. Juni 1894

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto
Kaiſer Auszug 24 Mk. Weizenmehl 00 20,50-21 00

Mk. Weizenmehl 018 18,50 Mk. Roggeninehl 01750 18,90
Mk. Roggenmehl 0,1 16,50 17,00 Mk. Futtermehl 12,00
Mk. Roggenkleie 9,50 Mk. Weizenkleie 8,50 Mk. Weizen
ſchale ſ. 85,50 Mk. Haidemehl 36,00 Mk.
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x Apotheker A. Hlügges
S Myrrhen-Creéemes-
Deutsches Relchspatent No- 63592. Von 1200 deutſchen
Profeſſoren und Aerzten geprüft und empfohlen. (Man leſe die
Broſchüre mit den Gutachten, welche von Flügge Co. Erank-
furt a. M. gratis zu beziehen iſt.) Neueste und wirkungsvollste

e Wundheilsalbe cda abſolut unſchädlich und daher Bon-, Vaseſine-, Glygerine-
Sarbol-, Zink u. a. Saſpen vorzuziehen. Exhältlich à Mk. 1.
u in Tuben zu 50 Pfg. in den Apotheken. Die Verpackung muß die
Patent- Nr. 68 592 kragen MyrrhenCreme iſt der patentirte ölige
Auszug des MyrrhenHarzes.

ſind heute in der ganzen
Welt als sicher undunschaä dlich wirken-
des, angenehmes und
vilig es Haus und Heilmittel bei Störungen in

den Unterleibsorgas
nen, trägem Stuhl-

gang und daraus ent
ſtehenden Beſchwerden, wie
Leber und Rämorr-
hoidalleiaen, Kopf-
schmerzen, Schwin-
del, Athemnoth, Herz

kiopfen, Beklem-
re mung, Hppéetitiosig-Keit, Blähungen, Aufstossen, Blutandrang

nach Kopf und Brust und als mildes
Blutreinigungemittele

allgemein anerkanntErprobt und empfohlen von einigen tausend
praot. Aerzten und Professoren der Mediein
werden die Apotheker Richard Brand ſchen Schweiger
pillen allen ähnlichen Mitteln vorgezogen und alle
Intereſſenten ſollten ſich von Apotheker Rich. Brandt's
Nachfolger in Schaffhauſen die VBroſchüre mit den Gut
achten der Profeſſoren, Aerzte, Chemiker e. kommen laffen-

Man ſchütze ſich beim Ankanfe vor Kalschungen und
verlange ſtets Apotheker Richaunti Brandt's Schweizer
pillen. Zu bekomnten in faſt allen Apotheken à Schachtel
Mk. welche ein Etiquette wie obenſtehende Abbildung
ein weißes Kreuz in rothem Felde tragen müſſen

Die Beſtandtheile der ächt en Abstheker Richard
Brandtiſchen Schweizerpillen ſind Ertracte von- Silge 1,5 Gr.
Moſchusgarbe, Alde, Abſynth je Gr. Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkteepulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Ge
wicht von 0,12 herzuſtellen-

Studirende evangel. Theodlogie in Halle.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dent Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 17. Juni 1894 predigen
Dornkieche. 7 Uhr: Diaconus Bithorn.

10 Uhr: Superint. Martius.
Voarcuittags 11 Uhr Kindergottes

Dierrſt. Superintendent Martius.
Stabiſkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther

2 Uhr: Diae. Schollmeyer
J Anſchluß an den Vormittags
gskiesdienſt Beichte und Abendmahl.
Paſtor Werther. Aumeld ung

Geſammelt wird eine Collekte für bedürftige

e Uhr Kindergottesvienſt. Paſtor
Werther
Megtnarktskirche 10 Uhr: Candidat Otto
Mleenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius-

Voennttags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche Sonntag den 17.

J iſt 9 Uhr früh Hochamt und (Predigt,
hre nachmittags eine Andacht.

SFauntag abends 8 Uhr Jünglings-
wereiet.

Todes- Anzeigen
Heute Abend 7 Uhr entriß uns der

Tod unſeren herzensguten Hans im
kann vollendeten 3. Lebensjahre S

m ſtille Theilnahme bitten
die tiefbetrübten Eltern

Guſtav Nonck nnd Frau.
WMerſeburg, den 14. Juni 1894

Todes- Anzeige
Allen Freunden und Bekannten die traurige
Voachriche, daß Donnerstag Abend 7 Uhr unſer
ehe Walter im Alter von 9 Monaten
ſanft entſchlafen iſt.

G. Blechſchmis nus Frau.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil

Fahne beim Begräbniß unſerer guten Mutter
Kegen wir hierdurch unſeren innigſten Dank.

WMerſeburg, den 14. Juni 1894

e unvergeßlichen Kindes ſagen wir unſeren herz

Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief nach
kurzem ſchweren Leiden meine liebe Frau und
Tochter Luiſe Henneberg geb. Schumann
um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen
der trauernde Gatte nebſt Kindern

und Großmutter
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

3 Uhr ſtatt.
U

für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme
und die zahlreichen Kranzſpenden bei dem
Hinſcheiden und der Beerdigung meiner lieben
Frau. Dank dem Herrn Superintendent Martius
für die troſtreichen Worte am Grabe. Jnnigen
Dank Denen, welche unſerer lieben Entſchlafenen
das letzte Geleit zur ewigen Ruhe gaben

Der trauernde Gatte
A. Dorungck und Geſchwiſter

Merſeburg, Halle Rattmannsdorf, Weißen
fels, Weßmar und Zöſchen

Da n cfür die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme
beim Begräbniß unſeres theueren Entſchlafenen,
des Gaſtwirths und Schmiedemeiſters Ferd.
Röſer. Herzlichen Dank Herrn. Paſtor Riep
für ſeine troſtreichen Worte, ſowie Herrn
Lehrer Bradky und der lieben Schuljugend
dem Kriegerverein, der SchmiedeJnnung zu
Merſeburg, ſowie allen Denen, die den Ver
ſtorbenen zur letzten Ruhe begleiteten und ſeinen
Sarg mit Blumen und Kränzen ſchmückten.

Röſſen, den 14 Juni 1894
Die trauernden Hinterbliebenen

P a m Ig.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres lieben

lichſten Dank.
Gottlob Steinſelder und Frau.

Amtliches.
Durch unvorſichtigen Umgang mit

Feuer ſeitens Erwachſener ſowohl wie
Kinder werden noch immer wie ein erſt
kürzlich ſtattgehabter Fall im Kreiſe Zeitz be
weiſt, Waldbrände mit erheblichem Schaden
verſchuldet

Unter Hinweis auf S 368 Nr. 6 des Straf
geſetbbuchs und 9 44 des Feld und Forſt

Familie Bauer.

der Wälder und Forſten vor unvorſichtigem
Umgang mit Feuer, indem ich hinzufüge, daß
die Betreffenden außer zur Tragung empfind
licher Strafen zum Erſatz des durch ihre Schuld
angerichteten Schadens verpflichtet ſind.

Merſeburg, den 9. Juni 1894.
Der Königliche Landrath

J. V. Graf d Hauſſonville.
Nach Mittheilung des Haupt Directoriums

des landwirthſchaftlichen Provinzial Vereins
für die Mark Brandenburg und die Nieder
Lauſitz iſt der Beginn des nächſen Curſns
zur Ausbildung von Lehrſchmiede
meiſtern an der Lehrſchmiede zu Charlotten
burg auf Montag den 2. September
1894 feſtgeſetzt worden

Aumeldungen nimmt außer dem Haupt
Directorium zu Berlin N. 52, Werftſtraße
Nr. 9, auch der Director des Jnſtituts, Ober
Roßarzt a. De Brand zu Charlottenburg,
Spreeſtr. Nr. 12, entgegen.

Merſeburg, den 30. Mai 1894
Der Königliche Regierungs Präſident.

J. B. von Bötticher.
Der Vorſteher des Büreaus für die Haupt

Nivellements, Profeſſor Dr. Seibt, hat mit
dem Hilfsarbeiter Thiedemann ſeit dem
17. v. M. die Arbeiten des Präziſions
Nivellements für die Saale und Unſtrut
wieder aunfgenommerz und wird zu dieſem
Zwecke genöthigt ſein, ſelbſt und mit ſeinem
Hilfsarbeiter, ſowie angenommenen Arbeltern
die Grundſtücke von Anliegern der Flüſſe
zu betreten, bezw. zum Durchholzen der
Viſirlinien Bäume und Sträucher der be
treffenden Grundſtücksbeſitzer zu lichten.

Die Polizei und Gemeindebehörden des
Kreiſes erſuche ich im Intereſſe des ungeſtörten
Betriebes des auszuführenden Präziſtons-
Nivelletnents die betreffenden Arbeiten thun
lichſt zu unterftützen und den Ausführenden
und deren Arbeitern erforderlichen Falls Schutz
und Hülfe zu gewähren.

Merſeburg, den 6. Juni 1894.
Der Königliche Landrath

J. B. Graf d Hauſſonvpille
Kinderſeſt.

Die Feier des diesjährigen Kinderſeſtes
ſoll Montag am 2. Jult cr. auf dem
Nulandtsplatze ſtattſinden, wenn nicht un
günſtiges Wetter die Verlegung auf einen der
zunächſt darauf folgenden Tage nothwendig

polizei Geſetzes warne ich hierdurch die Beſucher

Ueber die Ausführung der Feſtfeier be
merken wir Folgendes

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr
nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt
ſein. Demnächſt erfolgt der Auszug durch
die Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze, abends
gegen 8 Uhr findet der Einzug durch das
Sixtithor ſtatt.

Die Behörden, die Herren Geiſtlichen, ſo
wie diejenigen Herren Lehrer, welche keine
Klaſſen zu führen haben, werden gebeten, ſich
att die Spitze des Zuges zu ſtellen. Die
Familienväter werden ebenfalls eingeladen, ſich
dem Zuge anzuſchließen. Die Herren Bürger
ſchützen werden dem Zuge der Kinder den er
forderlichen Schutz gewähren.

59

Zur Ausführung der nöthigen Arrangements
auf dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren
Stadträthe Kops und Heberer, die Herren
Stadtverordneten BVichtler, Hehne, Heber,
Lindenſtein und Meiſter, ſowie die Herren
Rectoren Schulze und Thal.

Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze
Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der auzuweiſenden
Plätze in der Zeit vom 20. bis 23. Jumt
c. in den Vormittagsſtunden im Milttair-
bilreau zu melden. Daſelbſt werden die Be
dingungen für das Aufſtellen und Wegſchaffen
der Zelte und Buden mitgetheilt

Die Verlooſung der Plätze findet

Mittwoch den 27. Jnni er.
nachmittags 4 Ahr,

am Thüringer Hofe ſtatt.
7

Der Verkehr in den öffentlichen Schank
huden oder Zelten darf über die zwölfte Stunde
des Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt
über den Tag, an welchem der Aus und Ein
zug der Kinder ſtattſindet, nicht ausgedehnt
werden. e

Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am
darauf folgenden Tage vom Feſtplatze wieder
zu beſeitigen.

Merſeburg, den 7. Juni 1894.
Der Magiſtrat.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung in guter Lage zu

machen ſollte. vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.



Bekanntmachung. Dammfſtraße Nr. 8
Der bisherige Stellvertreter des Amts r.vorſtehers, Gutsbeſtger Schaaf zu Curs i die erſte Etage zu vermiethen und 1. Freiwillige Feuerwehr. Sommerthegter im Tirol

Montag den 1I8. Juni cr. Direction Osear Wrese her.S Oetober zu beziehen h zen el weinen ſemeinſheſttige eng n een,nannt worden. Eine wöblirte Wohnung der drei Compagnien auf dem Nulandtsplatze Unter Mitwirkung der Stadtkapelle 5
Magdeburg, den I. Juni 1894. mit Schlafeabinet zu vermiethen Antreten S Uhr am Geräthehauſe. Am Wallnertheater in Berlin mit durch dDer Ober Präſident der Proving Sachſen WMälzerſtraßze S, I Treppe Bei ungünſtiger Witterung findet die ſchlagendem Erfolg gegeben. alter

von Pommer Eſche 5 F r 5 Uebung in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt. Nobvität. NMovitätt. unſerCin freundlich möblirles Logis u h Köntg Krause anZwangsverſteiger ung zu vermiethen Neumarkt 29, 1 Treppe Erportbierbrauerei Große Poſſe mit Geſang in 4 Allen n
Sonmaemel dem 16. a. F. Eine freundliche Schlafſtelle

eleg. Vn, verſteigere ich offen Neumarkt 29, 1 Treppe
von Keller u. Hermann Muſik v. Holländer.

3 an V a e n anan Cafiuo hierſelbſt Familien Nachmittag dar9 Stück verſchiedene Stoſfe, als Wohnungs- Geſuch Hof i. Bayern, der Altenburg. punl
WBuckskin, Satin etc. Ein kinderloſer Beamter ſucht zum 1. erlaubt ſich ihr hoehſelnes, ſehr gut Der urſprünglich für Sonntag den 10. d. Stan

Merſeburg, den 15. Juni 1894 Auguſt eine freundliche Wohnung von 2 bis 3 belkKömmiltehes, vielfach mit den erſten M. in Ausſicht genommene Familien Nach geget
Mauren Gerichtsvollzieher Stuben, r e n e Preiſen prämiirtes mittag muß der ungünſtigen Witterung wegen nut

Ein Paar belg. Rieſenkamnchen (Gungel Bodengelaß, Keller un orfſtall. Nähe der hi i
ſchöne Expl.) zu verkaufen. Poſt wird bevorzugt. Offerten mit Preis xvort ler n eher r c, e e Jorsohboven e Pro

Nenmann, angabe erbeten unter W. oſtlagern e I DF. be erbet W. A. 5 poſtl d das m Specialeusſchanf uch die KircheuchorProbe fällt zu „DiClobigkauer Straße 8. Merſeburg nächſt ausE. led. Fabrikant ſucht z. Jahrmarkt paſſ. T ürin er 9 inObſt- Verpachtung. e ten e Soler d Regtauramt.
Biſterguts rechte ſegrenntung dee Wirren n Merſeburg dergaßſt, ſonte dort an hen nun e

des al

3 o ig.am Montag den 18. u e e e e e a rechen mit Zeerrettigr S leſtr. 23. eren cee,eeeeeeee Feſtanrant der Gewerkvereins Verſammlung mim Gaſthofe zu chdorf öffentlich meiſt 8 zbietend gegen Baarzahlung verpachtet werden. reren Sternbergſchen Vadeanftalten Konnabend den 16 Juni 1894 Unber
Zuckerfabrik Körbisdorf. friſch gepflückt, werden billigſt abgegeben in in Menler's Restaurant da

Feuſchkel's Der Heute Sonnabend Behufs Gründung eines Gewerkvereins unablBienen-Auction G g. er e e ns Zu di f ſt mit Meerrettig Klößchen re im Maſchinenbau beſchäftigtenu gebenſt eingeladen. ſeinren ehe ne el n ewerde ich umzugshalber ca. 50 Sienenelter, e en e 0 V Germania Der Vorſtand eleere Wohnungen verſchiedener Syſteme, Bienen un ätzem, rosehen, Arm- i je Aer n hie erene Penger Worten cte See e a Des Ortsverbands hieſ. Gewerkvereine. hie
en meiſtbietend gegen Baarzahlung ver Strümpfe und Wandsehnve, Sonntag Nachmittag Fraukleben gewo

Herrmann Knapendorfſ. Chemiüsetts, Kragen, Stiripen, ma e en m a S aus
Shlipse und Tarnergürtel. w. v Geſtc 7 Sonntag den 17. Juni, NachtuittaMobiliar X. Auckion, Carl Stürzebecher. e

Sonnghemel den 96. d. VI. von e 7 ugehe n denn ne an großes ErtraConrert
9
e

e

3

c Junmt ausgeführt von der Kapelle der Kgl. iCoſing v. d. Sixtithore 1 faſt neuer nußb und chen. Waſchanſtalt Sonntag den 17 Juni, von m eiſerne zu Weißenfels water u

e on das Wirth S Beuit eeeeheſchrank, Spiegel, div. e, äh 3 ge s Tee Herrn Mertens ucent e e et Gotthardtsſtraße 40, Ballmufſik. Be Entrée a Perſon 30 Pf. wiſer
Federbetten, I Kommode, 1 Kinderwagen, empfiehlt ſich zum Färben und Reinigen Es ladet ergebenſt ein l v S e ab Veam
e div. Regale, 1 von Damen u. Herrengarderobe im Ganzen Mr. Bockhorm, e Ball. Ehree Der Geſang- Verein Echo di c vSee nete er Kärben von Glacéehandſchuhen, t angeer en e W Sehr S u e den e eabſichtigt morgen Sonntag d. e enzahlung verſteigert werden. a M bei günſtiger Witterung eine Alle in e ne e Arbeiten GyeMerſeburg, den 12. Juni 1894 O 5 5 g S Partie mit Familie nach Greypan ſowie Damen und Kinder Garde vben, die

n Carl Rindfleiseh, O t z uig u G zu nmiachen, woran ſich auch Nichtmitglieder werden in und außer dem Hauſe zu billigen und
vereid. Auctions-Comm. u. Gerichts Taxator. dicken, 40 Proz. Rab. auf jede Mark, betheiligen können. Preiſen angefertigt.

n rer empfiehlt e e tat e ernge e w. S. ſindKleine 68 Woh ha II. D Glgtay Sohönberger jun n J geſchas en findet in meinem Wumen du
herrſchaftlich eingerichtet, mit ſchönem Garten, S i a e 9M e d ch i e h junges Mädchen nerkaufen. Nä o 4t e Hente friſche 2 e Aufnahme alle LernendeSälterſraße 17. 1 Treppe. e hausſchlachtene Vurſt e Uhr Werebie, V. Wittesnbecher, m

S roßer Hofraum, e Kunſt und delsgärtier,Wohn aris, e e zu Pfund e e ehe und 1 Dann Zahlreiches Erscheimem F d ine alles
verkaufen Näheres in der n d a e Wird gebeten Ein prdentliches Arbeitsmäd enEin Preſchwagen, etwas gefahren, paſſend F. für ſofort geſucht. ufür Hebſter, viig a tanten Aldencinet Zurrverein Gaſthof zum ſchwarzen Roß, n werren S Sonm ſaß

San Be S unt, 5 Feidon ſoſt neuer ſtarker Einſpänner Raſt mittag r Merſeburg, Saalſtraße 13, e e en awagen ſteht zu verkaufen bei Partie mit Damen nach empfiehlt dem hieſigen und reiſenden Publikum Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener, Reitknechte, ine
Schmiedemeiſter Kramer, Zöſchen Schkopan. ſeine neu reſtaurirten Lokalitäten und Logir Feldhüter, Schäfer, Ochſen- und Kuhfütterer ſie

S fiefartoft Daſelbſt findet ein Kränzchen ſtatt. n n rer en Knechte ſucht u. empfiehlt d. Landwirthſchaftt inGute peiſekar toffe I Sammeſort: am Poſegebände. Büreau v. rie. Grosse, Halle a/S. The
hat im Einzelnen und Ganzen abzugeben n e Reſtaurant zum Kronprinzen Leipzigerſtraße 71.

e 7 Geſang Verein Thalia Heute Abend von 6 Uhr an Salzkuochen Stellen erh alten wit
mit guten Zeugniſſen verſehene, für ſofort ſein,Daſelbſt ſteht auch ein guter Zughund hält Sonnteg den 17. Juni im Saale der e e leute F u. ſpäter Köächinnen, feine Stubenmädchen, mack

zu verkaufen. Reiche krone ſeine s Fr. Minkmar junge Mädchen, u e War wen vorJ t 4 gründlich erlernen wollen, kräftige enLaden mit Wohnung Abendunterhaltung mit Tänzchen 5 reußiſchen Aer n nen e 9
zu Vermiethen Wenmarkt 54. ab. Der Vorſtand ſt 9 z u tn er. durch u B. e ſitt

rn J T Sſtraße 19. leT ne kleine Dach Heute Sonnabend e r aälterſtraße 23 für einzelne A. lebenau. Salzknochen mit Meerrettig D S
ine rüſtige FrauPerſon zu vermiethen. Zu dem Sonntag den 17. Juni ſtatt r 7 ſucht un Veſchaſtigung in Waſcher und S

d Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern findenden S Kämmer's Re apration. euern. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

ind an ä Sch Zu erfrag xpKüche mit Waſſerleitung und geräum. Vorſaal, S Sgi km gsfeste. Abend Sal, t xe n d n eiten ſreundliht en der Fechtuerein Heute Abend Salzkuochem- Mkme Der gen dnd zum etyber z beztehen Von Nachmittags 3 Uhr ab Comeer e. ucht noch etliche Waſchene Abends Rat Aer e u et Wenerg Fr. erwei kleine Familien-Wohnu t t 7 3 den 17. d M Vurſchenball FF dThlr. große Sixtiſtraßze Nr. 9 zu ver Sonntag d. M. 7 5 ehen heran 2 re gee u m Kayma. e e MWungen Burſchen. e ungeg en An u
e e e m a r le Der Wirth C. Laub. wartung geſucht Oberaltenburg part2 e n en u i Wege en Mittwoch den 13. d. vom Sand bis an das weit2 miethen und zum 1. i i irth. h Att 77Zu n e Enalſtr atte r e. t e e Rohland 9 Reſtauration Caſino ein Pelz Portemonnaie mits Mk Jnh n

c n S verl. G. g. Bel. abz. Sand 18 hlEin Logis iſt zu vermiethen und I. Juli err l er ener, Morgen Sonntag dia egiehen nen ſtrae 20 Jahre alt, mit beſten Zeugniſſen, zuletzt Gänſe und HähnchenAuskegeln. Ein Regenſchirm d
Naumburger Straße (Gärtnerei) 2 Jahre bei einer adeligen Herrſchaft auf dem T d R nte ſt, am Mittwoch auf dem Grünemarkte ſtehen d
iſt die I. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, Lande gedient, ſucht zunt I. Juli in feinem Hubo 8 C auration geblieben. Abzuholen gegen Vergütung der 9
Küche mit Waſſerleitung und ſonſtigem Zube Hauſe Stellung Werthe Offerten unter Chiffre e S bend t IJnſeratgebühren Uuteraltenburg 1 I. wo
hör, ſofort zu vermiethen und l. Juli oder „Dienerſtelle“ an die Exped. d. Bl. erbeten Heute Sonnabend Ha zknochen. G ſ d 9 t n
J. October zu beziehen. S Ein Mädchen, welches kochen kann und etwas 9 5 R r e leine b ne et z dLogis, Stube, Kammer, Küche und Zu Hausarbeit übernimmt, wird für einen ſtädti B adelt 9 eſtauratton im hinteren Bürgergarten verloren gegangen d
behör zu vermiethen ſchen Haushalt in der Nähe Merſeburgs el Abend alen n Gegen Belohnung abzugeben in Mehler's 9Unteraltenburg 78. ſucht. Näheres Karlſraße 12. Heute en en. Reſtaurant, Gotthardtsſtraße. An

gr. h StRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. ſhr
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2. Beilage zu Nr. 116 des „Merſehurger Correſpotdent“ vom 16, Juni 1894.

Duell und Ehre
Zu den Reſten deutſchen Heidenthums und mittel

alterlicher Barbarei, die ſchier unausrottbar bis in
unſere Gegenwart hineinragen, gehört das Duell.
Kaum eine Woche vergeht, wo nicht die Zeitungen
von einem Duell zwiſchen Perſonen der höheren
Stände zu berichten haben. Es thut deshalb recht
noth, daß gerade von proteſtantiſcher Seite ünäbläſſig
darauf hingewieſen wird, wie das Duell vom Stand
punkt der geſunden Vernunft ein Unſinn vom
Standpunkt des Chriſtenthums eine ſchwere Sünde
gegen das fünfte Gebot iſt. Man kann es deshalb
nur mit Freuden begrüßen, daß der Greifswalder
Profeſſor der Theologie, D. Cremer, die Frage
„Duell und Ehre“ in der eingehendſten Weiſe
behandelt hat (in der gleichnamigen bei Berkelsmann
in Gütersloh erſchienenen Broſchüre. 0,30 Mk.,
15 Exemplare 3 Mk.). Cremer führt etwa folgen
des aus

Was will der Zweikainpf Er will die Verletzung
der Ehre mit der Waffe beſtrafen und dadurch die
von dem Anderen verletzte Ehre herſtellen oder ihre
Unverletzlichkeit beweiſen. Da die Ehre etwas iſt,
das vom Urtheil der Anderen abhängt, iſt es
unabweisbare Pflicht, jedem Angriff auf die Ehre
entgegenzutreten. Man könnte ja bei der Obrigkeit
ſein Recht ſich ſuchen, aber damit läßt ſich das
Urtheil der Geſellſchaft, welche mit Empfindungen
und mit dem Willen rechnet, nicht erzwingen. Somit
ſcheint nur das Duell als richtige Form der Selbſt
hülfe übrig zu bleiben. Und doch was wird dadurch
gewonnen „Sieger und Beſiegter gehen ehrenvoll
aus dem Kampfe herbor, und die Thatſache der
Geſtellung zum Zweikampfe genügt, um dein ehrloſen
Beleidiger wie dem Beleidigten ſeine Ehre wieder
zugeben Und wird denn nicht im Grunde die
Ehre des Mannes und der Fran jedem Raufbold
preisgegeben, der das Maß ſeitter Geringſchätzung
der Andern von ſeiner Raufluſt abhängig macht?
Dazu kommt, daß das Duell hur ein Vorrecht ge
wiſſer Stande iſt. Und doch iſt die Ehre des kleinen
Beamten, des Handwerkers oder Arbeiters ebenſo
Ehre, wie die des ſtudirten vornehmen Mannes
Wollte man nun allen Ständen die „Satisfaktions-
fähigkeit zugeſtehen, dann Würde die öffentliche
Ordnung bald ein Ende nehmen. Was aber dem
Einen recht iſt, iſt dem Andern billig. Alſo müßte
die Beſchränkung des Duells auf gewiſſe Stände
und damit das Duell ſelbſt aufgehoben werden.

Erweiſt ſich das Duell vom Standpunkte der ge
ſünden Vernunft als Unſinn, ſo kann es noch weniger
vor dem wahren Chriſtenthum beſtehen. Als Chriſt
darf ich mein Leben ebenſowenig aufs Spiel ſetzen,
wie das des Andern. Damit fällt der Zweikampf
unter das fünfte Gebot. Das Gericht gebithrt allein
der Obrigkeit Es iſt doch geradezu ein Hohn auf
alles Rechtsbewußtſein, wenn im Duell der Un
ſchuldige mit dein Schuldigen ſich auf die gleiche
Sluſe ſtellen und den in Wirklichkeit ehrloſen An
griff auf die eigene Ehre mit Ehren behandeln muß.

Hier müßte vor allem die öffentliche Meinung
eine Beſſerung herbeiführen. Man kann geradezu
ſagen: je mehr die Sitte des Zweikampfes
in Blüthe ſteht, deſto mangelhafter iſt in
Theorie und Praxis das Verſtändniß für
wirkliche Ehre. Anſtatt jedem zu überlaſſen, um,
mit Calderon zu reden, „der Arzt ſeiner Ehre zu
ſein, müßte das öffentliche Urtheil die Perſonen ehrlös
machen die ehrloſe Dinge begehen, und hier könnten
vor allem die „Ehrengerichte“ viel Segen ſtiſten.
„Nur durch muthvolle Vertiefung des
ſitklichen Urtheils und dazu gehört
keider vielfach mehr Muth, als zum Duell

kann in Ehrenfragen geholfen werden.

Vermiſchtes.
(Aus Schneidemühlh wird gemeldet, daß die Miniſter

des Innern und der Finanzen ſich bereit erklärt haben,
einem an den Kaiſer zu richtenden Jmmediatgeſuch betreffs
Genehmigung einer Lotterie zum Beſten der durch
das Brunnenunglück geſchädigten zuzuſtimmen. Nach dem
aufgeſtellten Plan ſoll ein Reingewinn von 300000 M.
erbleiben

z Der Sieger in der internativnalen Radwettfahrt Mailand München Jpſef Fiſcher, hat
auch im vorigen Jahre im Rennen Berlin Wien den erſten
Preis davongetragen. Der Preis den er jeßt errungen,
beträgt 1000 Mark, außerdem erhält Fiſcher noch den vom
Prinzregenten von Bahern geſtifteten Ehrenpreis, einen
Pokal aus gediegenem Gold Als zweiter traf Reheis
Waſſerburg um 2 Uhr 38 Min. 30 Sek. Dienſtag Nachmittag

wohlbehalten in München ein. rEinen furchtbaren Selbſtmord) beging in der
Nähe von Brünn der zwanzigjährige Keſſelſchmied Koudelka
aus Blansko. In Begleitung ſeiner Geliebten ging er zu
dem Er dſturze Macdcha ſpazieren und ſprang vor ihren
Augen und im Beiſein vieler Touriſten in den abgrundtiefen
Schlund, auf deſſen Grund der Leichnam in total Zer

tt e e li blieb. Als Urſache des Selbſte n Staate Oregon (Nordamerika) gebildet. Der Verein bemordes wird angegeben, daß die Mutter des Mädchens das
Verhältniß nicht dulden wollte.

Ueber die Ermordung eines Gendarmen)

wird aus Eitorf an der Sieg folgendes gemeldet: Ein
Burſche gab auf dem Marktplatz zwei Revolverſchüſſe auf den
Gendarmen ab; der Tod des Beamten trat nach 2 Stunden
ein. Der Gendarm wollte ein liederliches Frauenzimmer
verhaften; ehe er dies ausführen konnte, wurde er von dem
Burſchen, einem Zuhälter, durch die Lunge geſchoſſen. Der
Thäter iſt verhaftet

Der Ringkämpfer Abs) iſt in Mainz beſiegt
worden. Der Cirkus Schumann war an den beiden Abenden,
wo Abs mit dem Nordländer Bech-Olſen rang, ausver-
kauft. Den erſten Abend blieb der Kampf unent-
ſchieden, und es wurde deshalb am nächſten Abend noch
einmal gerungen Jm erſten Gange, der zehn Minuten
währte, blieben ſich die Gegner gleich; im zweiten Gange
wurde Abs geworfen. Nach Schluß der Vorſtellung er
eigneten ſich ſtürmiſche Szenen, doch ſchienen die Freunde
BechOlſens die Oberhand zu haben.

(Ueber einen Diſtanzritt), den der Herzog
Friedrich Adolf von Mecklenburg- Schwerin vom
Orient aus nach Schwerin unternommen hat, wiſſen die
„Mecklenburgiſchen Nachrichten mitzutheilen, daß der
Herzog bereits von Jaffa nach Jeruſalem, von dort ans
Todte Meer und in das Jordanthal, dann auf den linken
JordanUfer bis nach Damaskus geritten iſt. Nach mehr
tägigem Aufenthalt daſelbſt wurde der Ritt auf inzwiſchen
angekauften Pferden fortgeſetzt, und zwar in der Richtung
Aleppo, Kaiſaria, Angora, Skutari, Konſtantinopel. Nach
einigem Aufenthalt daſelbſt geht der Ritt weiter über
Adrianopel, Philippopel, Sofig, Kraguwatz, Belgrad, Peſt,
Wien, Berlin, Schwerin. Jm Auguſt gedenkt der Herzog
in Schwerin einzutreffen.

(Schneefälle im Monat Juni.) Am Dienſtag
hat wiederum erneuter ſtarker Schneefall auf dem
Schwarzwald ſtattgefunden. Bis in das Todtnauer
Thal herunter iſt die Gegend in Winterlandſchaften um
gewandelt. Aus der Schweiz laufen von allen Seiten
ſchlimme Witterungsberichte ein. Jm Kanton Schwyz iſt
ſtarker Schnee gefallen, in Folge deſſen das weidende Vieh
Noth leidet. Im waadtländiſchen Jura iſt bei Le Lieu die
Gegend in eine Winterlandſchaft verwandelt. Auf den
Dächern liegt zehn Centimeter hoher Schnee. Jm Kanton
Jnterlaken ſind der Beatenberg, der Abendberg und die
Schynige Platte verſchneit. Wegen Schneefall hatte die
Bahn auf der Schynige Platte ſchwierige Fahrt. Jm
Kanton Appenzell reicht die Schneedecke bis nach Gonten
hinunter

Der 21. deutſche Gaſtwirthstag) hat am
Dienſtag ſeine Verhandlungen in Hannover getagt.
Aus dem Bericht über die Vereinsthätigkeit geht hervor,
daß dem Verbande 202 Vereine mit über 16000 Mit
glieder angehören. Die nächſtjährige Verſammlung findet
in Liegnitz ſtatt.

Zwangsverſteigerung eines Dichterheims.)
Jn Berchtesgaden befitzt der Dichter Richard Voß eine
an der vielbefahrenen Straße nach dem Königsſee dicht am
Walde gelegene Villa, in deren Thurmzimmer er während
der letzten drei Sommer manche dramatiſche Arbeit ausge
dacht und ausgearbeitet hat. Nun ſoll dieſe Beſitzung laut
notarieller Bekanntmachung „wegen mehrfach erfolgter Be
ſchlagnahme“ am 27. d. zwangsweiſe verſteigert werden.
Voß lebte in den glänzendſten Verhältniſſen, trieb aber ſeit
ſeiner jenenſer Studentenzeit einen ſolchen Luxus, daß die
Kataſtrophe unausbleiblich war.

Die Wiener Hagelkataſtrophe) am 7. d. M.
hat auf dem Glasmarkt in Wien eine noch nicht
dageweſene Situation geſchaffen. Man dachte
anfangs, die vorhandenen Vorräthe an Tafelglas würden
für den Bedarf genügen. Dieſe Vermuthung erwies ſich
jedoch als irrig alle Vorväthe zuſammengenommen, im
Werthe von etwa 300000 G., decken den Bedarf kaum zur
Hälfte. Die 8 Minuten Hagelſchauer in Wien haben 600000
G. in die Taſchen der Tafelglasfabrikanten gezäubert. Eine
einzige Fabriksniederlage hat 3000 Etr. Tafelglas verkauft.Der Pras des Tafelglaſes ſtieg infolge der rieſigen Nach

frage ſchon am erſten Tage um 30 pCt. des Marktpreiſes-
Eine ganze Anzahl der Fabriken in der Provinz erzeugt
zur Stunde ausſchließlich Tafelglas für den Wiener Platz.
Alle Murneen Beſtimmungen bezüglich der Sonntagsruhe
und Nachtarbeit waren anläßlich der Kataſtrophe aufge
hoben worden, da die Krankenhäuſer und ſonſtige öffentliche
Anſtalten mit dem Einglaſen der Zertrümmerten Fenſter
nicht warten konnten. Der Preis des Fenſterkitts ſtieg von
7,50 G. auf 15 G. Man veranſchlagt den Kittbedarf auf
4000 Ctr., die Geſammterzeugung pro Tag erreicht unge
fähr den achten Theil und könnte nicht foreirt werden, da
die Kreidevorräthe zu Ende gingen.

(Ertrunken) ſind, wie das Berliner Jntelligenzbl.“
meldet, am Dienſtag Nachmittag drei Kellner bei einer
Bootfahrt auf dem Rummelsburger See

(Die Landwirthſchaftsausſtellungiu Berlin)
die am Montag Abend um 6 Uhr ihre Pforten geſchloſſen
hat, iſt insgeſammt von 165400 Perſonen beſucht
worden, es iſt dies die höchſte Zahl, die je eine Aus
ſtellung der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft erreicht
hat. Die Münchener Ausſtellung des Vorjahres Zählte
106557, die Königsberger 44287, die Bremer 69068, die
Sträßburger 95 964 die Magdeburger 75287 die Bres
lauer 49301 und die erſte Ausſtellung die 1887 in Frank
fürt a. M. ſtattfand, 49 766 Beſucher. Die ausgeſtellten
Thiere haben bis auf wenige Ausnahmen bereits
die Ausſtellung verlaſſen, Dienſtag früh um .7 Uhr
iſt ein Exträzug nach Pommern, kurz nach 11
Uhr ein zweiter Viehextrazug nach Oſtpreußen abge
gangen, drei weitere Viehextrazüge werden noch folgen.
Von den 60 ausgeſtellten Remontepferden ſind 48 vom
Kriegsminiſterium zu Preiſen von 1250 bis 1300 Mk. an
gekauft worden. Die Weinkoſthalle wird vorläufig noch ge
öffnet bleiben und die noch unverkauft gebliebenen Wein
proben zu Engrospreiſen äbgeben. Die Schaum- und
Beerenweinkoſthalle hat ihre Vorräthe vollſtändig ausver
kauft. Jn dem Reſtaurant ſpielten ſich am Montag noch
ſehr erregte Szenen ab. Der Generalpächter des Reſtau
rants, der Bremerhavener Gaſtwirth Krüger hatte da er
ein größes Geſchäft für den letzten Tag nicht mehr erwartete,
120 Kellner entlaſſen und konnte in Folge deſſen die Wünſche
der 38000 Beſucher des Monktags nur ſehr unvollkommen
befriedigen.

(Ein Verein für Einführung nützlicher
deutſcher Singvögel) hatte ſich im Jahre 1888 im

ſteht z. Zt. aus ungefähr 200 Mitgliedern und hat zu dem
obengedachten Zweck bereits 8500 Mk. ausgegeben. Nach

einer auf Mittheilung des Secretärs, Hrn. C. F. Pflüger,
beruhenden Vervſſentlichung des Hrn. Dr. F. A. Meyer
ſind in den Jahren 1889 und 1892 zwei Sendungen
deutſcher Singvögel in Oregon angelangt und dort in
Freiheit geſeht worden, nämlich 15 Paare ſchwarzköpfige
Nachtigallen oder Schwarzblättchen, 40 P. echte Nachtigallen,
35 P. Schwarzamſeln, 30 P. Singdroſſeln, 40 P. Staare,
45 P. Diſtelfinken, 38 P. Buchfinken, 36 P. Zeiſige, 32 P.
Hänflinge, 50 P. Lerchen, 15 P. Dompfaffen, 12 P Grün
ſinken, 10 P. Goldammern, 5 P. Grasmücken, 5 P. Berg
ſinken, 5 P. Wachteln und 20 P. Kreuzſchnäbel. Dieſe
Vögel haben ſich zum größten Theil erhalten, mehr oder
weniger vermehrt und im Lande verbreitet; nur von den
Bergfinken, Wachteln, Goldammern, Dompfaffen und Droſſeln
hat man ſeit der Freilaſſung nichts mehr geſehen. Es iſt
jedoch nicht wahrſcheinlich, daß dieſe dort kein Fortkommen
fanden, da ähnliche Vogelarten in den Vereinigten Staaten
ein heimiſch ſind. Man darf eher annehmen, daß ſie ſich in
abgelegenen und dünn bevölkerten Gegenden aufhalten und
ſich in dieſer Weiſe der allgemeinen Beobachtung entzogen,
ohne Zweifel werden ſie ſpäter in großer Anzahl zum Vor
ſchein kommen. Zum Schutz der Vögel hat der Staat
Oregon ſehr ſtrenge Geſetze erlaſſen, deren Uebertretung
durch eine Geldſtrafe von 40--200 Mk. oder eine empfind
liche Freiheitsſtrafe geahndet wird.

Der Nachlaß Emin Paſchas.) Zu der Reguli
rung des Nachlaſſes von Emin Paſcha verlautet nach der
„Kreuzztg. daß das Teſtament deſſen Oeffnung das Ber
liner Amtsgericht verlangt hatte, noch nicht von Saänſibar,
wo es beim kaiſerlichen Konſulat in Sanſibar niedergelegt
worden war, hier eingetroffen iſt. Unterdeſſen ſind Ver
handlungen zwiſchen den Vertretern der erſten Frau Emin
Paſchas Emine Schnitzer, verwittweten Hakki Paſcha nebſt
Tochter, und der kleinen Ferida eingeleitet worden, um
einen Vergleich herbeizuführen. Sollte ein ſolcher nicht zu
Stande kommen, ſo würde wohl eine Klage erhoben werden
auf Aufhebung der Adoption der kleinen Ferida, welche
Emin Paſcha während ſeines Aufenthaltes an der deutſch
oſtafrikaniſchen Küſte vollzogen hat. Nachdem es ſich herausge
ſtellt hat daß ein legitimes Kind Emin's vorhanden
iſt, hat jene Adoption keine Gültigkeit mehr nach dem preu
ßiſchen Landrecht. Die Tochter Emin Paſchas, Paulina
Emilia Eliſabetha, welche am 24. Nov. 1874 u Arco getauft
und vorher legitimirt worden war, iſt übrigens nicht ka
tholiſch, ſondern evangeliſch erzogen“ Dagegen iſt ihre
Mutter, geb. Emilia Amalia Leidſchaft, katholiſch, und
daher mag es auch kommen, daß das Kind in einer katho
liſchen Kirche getauft wurde. Der Trauſchein über die Ehe
Dr. Schnitzer's mit der verwittweten Frau Jsmail Hakki
Paſcha hat bekanntlich nicht aufgefunden werden können
auch weiß man den Ort der angeblichen Traüung nicht, da
ſich die Frau auf deſſen Namen nicht beſinnen kann. Sie
behauptet Emin Paſcha habe dieſen Schein behalten und
mitgenommen. Neuerdings hat ſich auch herausgeſtellt, daß
die Mutter der Frau Emine Schnitzer, verw. Hakki Paſcha,
noch in Bukareſt lebt.
e

Verſicherungsweſen.
Dem ſoeben erſchienenen Verwaltungs- Berichte des

Generaldirectors der Land Feuer-Socrietät des
Herzogthums- Sachſen entnehmen wir folgendes Das
letztverfloſſene Jahr iſt für das Feuerverſicherungsweſen im
allgemeinen, gleich dem vörangegangenen, kein günſtiges ge
weſen und iſt auch unſere Societät von zahlreichen z. Th.
mit erheblichen Schäden verbunden geweſenen Brandfällen
heimgeſucht worden. Hieran mag ſowohl die Ungunſt der
wirthſchaftlichen Verhältniſſe als auch das im vorigen Jahre
wiederum ſo lange andauernde Ausbleiben von Regen Und
Schnee und der infolgedeſſen in vielen Bezirken eingetretene
ſehr empfindliche Waſſermangel theilhaben. Was das
Wachsthum der Verſicherung bei der Societät) die Ver
beſſerung der Bauart der Gebäude und des Feuerlöſchweſens
anlangt, ſo können die Ergebniſſe in dieſen Beziehungen,
beſonders wenn man die infolge zweier auf einander
folgenden mangelhaften Ernten eingetretenen mißlichen Ver
hältniſſe der Land wirthſchaft in den meiſten Theilen des
Societätsbezirks in Berückſichtigung zieht, durch welche viel
fach Neubauten; größere Reparaturbauten, Vermehrung und
Verbeſſerung der WirthſchaftJnventarien e. zurückgehalten
worden ſind, immerhin als befriedigende bezeichnet werden
Die fortlaufenden? Verſicherungen bei der Societät ſind
im Vorjahre h um 13 585 100 M für Jmmobiliar
und 13 787350 M. für Mobiliar, während bei den kurze
laufenden Mobiliar (hauptfächlich Diemen) Verſicherungen
wiederum eine Verminderung von 1938480 M. eingetreten

iſt. Die Geſammt- Verſicherung der Soeietät hat ſich am
Schluß des Jahres 1893 auf die Summe von 885 912860
M. erhöht, ſo daß ſie ſeit der amtl. Januar 1864 erfolgten
Einführung des revidirten Reglements vom 21. Auguſt 1863,
ungeachtet des beſchränkten Verſicherungsgebiets der Socie
tät, um 683 778 914 M. gewachſen iſt, wovon 289436 910
M. auf die ſeit obigem Zeitpunkte wieder aufgenommene
Mobiliar- Verſicherung entfallen. Die Reſervefonds erhöhte
ſich während dieſes Jahres um 127 799 M. auf 4266344
M. Für die im verfloſſenen Jahre in einer vorher noch
niemals ſo hohen Anzahl zur Anmeldung gekommenen 432
Brandſchadenfälle war zuſammen für Jmmobiliar- und
Mobiliarſchäden eine Vergütungsſumme von 752578. M.
feſtzuſetzen. In betreff der Brandurſachen iſt als bemerkens
werth hervorzuheben, daß von den ſtattgehabten Brand
fällen erweislich 47 und müthmaßlich 13 durch Kinder ver
anlaßt worden ſind. An Blitzſchäden haben ſtattgefunden
und einen Schaden von 84790 M. verurſacht Wie ſehr
beſonders die Scheunengebäude der fahrläſſigen und vor
ſätzlichen Brandſtiftung und auch den Blißzſchlägen ans
geſetzt ſind geht daraus hervor, daß im vorigen Jahre
nicht weniger als 96 Brände in derartigen Baäulichteiten
entſtanden ſind und für die Socijetät einen Jmmobiliar-und
Mobiliarſchaden von 464135 Mk. Schadenfälle durch Blitz
ſchlag und 46191 Mk. für 8 durch Kinderbrandſtiſtungen
hervorgerufene Schäden. Für ffentliche gemeinnühige
Zwecke hat die Societät im Berichtsjahre die bedeutende
Summe von ca. 55000Mk verausgabt und iſt dieſer Auf
wand beſonders der Verbeſſerung des Feuerlöſchweſens,
namentlich der Beſchaffüng neuer und der Verbeſſerung
älterer Feuerlöſchgeräthe 2c., zu gute gekommen. Der
FeuerVerſicherungs- Verband in Mitteldentſchland, welcher
die gemeinſame Tragung der Brandſchäden ſeiner Mit
glieder zum Zweck hat und an welchem die Societät als
Mitglied betheiligt iſt, hat ſich auch im vorigen Jahre in
ſeinen Einrichtungen und Ergebniſſen durchaus bewährt
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Schwaben, Ruſſen,Wanzen, WMotten c.

Merſeburg bei Herrn Paul Verger, Neu

markt-Drogerie [7836
ans Eiſenach,enpſehlt zu dem bevorſtehen

S h in Sonnen und Regen
ſchirmen in bekannter Güte

Bitte anf meine Firma
zu uchten.

B.
P oste frage 4

waren Damenpantoffeln von 40 Pf. an,

Leberpantoffeln Kinderlederſchnhe ſehr

Dtand: Markt am Brunnen.

Gefahrlos, ſchnell wirkend und bequem handlich

Gleich ſchnell wirkt es gegen

Zu haben in Paketen 10, 25, 50 Pf. in

Wlzner, Schirmfahrikant

den Jahrmarkte das neuſte

zu den niedrigſten Preiſen.

Markt Anzeige!
Treffe wieder mit einem großen Poſten
emagillirter Kochgeſchirre

hierſelbſt ein. Einen Poſten fehlerhafter
Waare zu billigen Preiſen.

Stand gn BerſeterO. Am
Getragene Kleidungsſtücke,

Belten, Möbel, Wäſche u. dgl. m.

t Apoelt, Aelgrube
Leinen Gunmiw e
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße
Wildlederne FJandſchuhe,

hirſchlederne Foſen,
echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandluug vonm a Plaut, kleine Ritter
ſtraße 13Reisſuttermen,

Bücklinge, Störfleiſch,

best ren
r e e

Apparaten, D. R.

Werlkkaufestelle in
Neum

Köwmglich sdchsischeG mie e
hält sich dem geehrten Publikum ewpfol P

Meine nach dem nenden pater

494993 und 57

zeichnen sich in ganz hervorragende
Und Kräftigen Wohlgeschmacek Aus, ich

vollem echte sehr

Duels per d. GO, S0 und 2, O0 Marke
Merseburg nin

irkt Droge

ahnenG
nen

m
e ctionsmibttel,

u

à c.

Hötfhüeferant,

jtirten Verfohren auf

Weise durch feines Kroms

Kann dieselben daher mit
empfehlen.

heit Her aul Berger

Auch ſind die beliebte Aachene

t este

e

e iste

n Künt m e
e e F.

I en arat
w. Er aret-

Aus v aHa. Neun a er Merſe

e

95 P So le Sehttters Nachli-
„Dapageten, Cardinal u Pracht-

räp. n Kopiaschalen, Fier-
und Figehfo emphehlt

Der g
c

I 4 e a n

gft und vbelldi nſ
Günther C Haußner in Chemnitz Jn Stücken

125 gr nur

Plakgte kenntlich

weder an Lager.

für Gas ſelbſt erzeugende La npen,

liefert zu billigſten Pr

Halle ae

e ein den ſchönſten neueſten Muſter
Muſterkarten überallhin franko.

Gebrit der Ates zinde
in Weſtfalen

M
verkanfe von heute ab zur Selb

o or e nh 5SHeere und Rerzehen zum Flec enreinig b
2

in

Meters zu Fabrikpreiſen.

18 h

iegen, Wogen
c. vertil ne vradical der

t u. 25 Pfg.
425 u. 50 Pf. echt bei S

euren Breiteſtraße-

tenfeind von Rob Hoppe, Halle a S.
ſowie Wanzentod

gewählten

eLentersdorf e

nntlich die vortheil

Seife für die Wäſche und alle Haus
Erſte und alleinige Fabrikanten

10 Pf. 250 gr. 2) Pf.

iehard lannehichard Wagner.
Spezialarzt Nasen- vnd Halzraunkheit.,

telle es o. A. L.Es en von 9 11 und 3-5,
Krippen, Tonrohnre,

chanfsätze
C. Günther jun.,

Maurermeiſter

60sen,
beſte Marken,

von Mk. 2,50—6,50 unter
Garantie,

9 Sicheln,Wetzeſteine,
Wehefäſſer,

Jeungelhämmer,
Dengelföchchen,
Henſenſchärfer,
Senſenbäumne

bitigſt be Munniül ursehe,

e 11t

h

S Allen Müttern
S Werden die von Gebrüder Gehrig, Hof
N leferanten und Apotheker, Berlin W

Köäniggrätzer Str. 18, erfundenen und
ſeit 40 Jahren bewährten
Zahnh alsbänderwelche e das Zahnen erleichtern,

ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern
halten beſtens empfohlen. Preis
Stück 1 Mark.

Jn Merſeburg ächt zu haben
in Belctem ehe

empftehlt

eru terBernſtein-dine nlack
mit Jarbe (kein

Spirituslack)

der beſte
Und

dauerhafteſte
Iuovboden-

Angt on
ermaunn leicht herzuſtellen Der

Lack iſt beitiefem Glanze über Nacht voll
ſtändig erhärtet ohne nachzukleben, wo
durch der Fußboden ſofort wieder began
gen werden kähn, Jn Büchſen a Kilogr.
in verſchtedenen Farben Probeanufſtriche
und Gebrauchs anweiſungen zu haben

l Merſeburg in der Farbenhandlung
von o e. Maler.

(Nur echt mit dieſer
Schüutzinarke.)

e e ene
verkaufe ich mein gut ſortirtes Lager vonPofter /Röbeln und Tapeten

äußerſt billig.Tapeten Reſter 18 bis I. Juli zum
Spottpreis, um damit zu räumen

Reparaturen werden gut ausgeführt.
A. Soehild,en Mk. pr. 50 Ko. an, nur waggonwelse. Meiheeſ Preisliſte und Muſter frei.G. O L ciere, Dampfreismähle, M iteſt J Sie Tapezierer und daram bin erl reit l. 18. e el. r a. d. Geiſel 1e cecg e h nneeeeeSSSRedacion, FSru nd Verlag von h R

Sonntag
und

Geſch

s

Oh end

ſud oder n

aber kann

den Reich

velbeſproe

ſabrika
Reuem vo

wie von
angedeute

gehen ſo
An beſt

materielle

der Steu

Die vor
von 45
dieſer H

vor, da
zwiſchen

an die E

Wiederein

anderweit

wenigſſen

ein eher

Millionen

fordert
darauf hi

am Ende

der Jive
kündigt

Einwirk

ſtellen.

dieſer

einverſt

die bei
Annahr
überwe

im Int
befürwo

war, al

vornher
Kandtae

auf die

Abſichte

miniſter

ſtehen j

Wrder
ſiht ar

Sſſon

a
Erhöhn

noch n

W beſch

de R
Waſ
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